u 


Die „Danziger 


und bei 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 14. Januar. Reichstag. Abg. 
an (Centr.) giebt einen hiſtoriſchen Ueber⸗ 
lick über die Beſtrebungen des Centrums bezüglich 
des Arbeiterſchutzes; die Sonntagsruhe ſei in Deutſch⸗ 
land ganz ungeregelt; die Kinder⸗ und Frauenarbeit 
müßten im Intereſſe der Familie eingeſchränkt 
werden. Eine Maximalarbeitszeit müſſe der wuche⸗ 


riſchen Ausbeutung der Kräfte der Arbeiter entgegen⸗ 


wirken. Man müſſe bald vorgehen, ehe es zu ſpüt 
werde. Die Hilfe der Kirche könne man dabei nicht 
entbehren. 

Abg. Lohren (freiconſ.) plaidirt für Beſeitigung 


der Sonntags⸗ und Nachtarbeit der Frauen, warnt vor 


zu weitgehender Beſchränkung der Arbeitsgelegen⸗ 


eit und bekämpft den Normalarbeitstag, der nirgends 
Erfolge gehabt. 
arbeit florire, al 8 6 6 
demokraten. Wenn ſolche Mißſtände nicht beſeitigt d 
würden, könnten die Arbeiter zur Socialreform kein 


Die Bezirke, wo die Frauen⸗Nacht⸗ 
ſeien Pflanzſtütten der Social⸗ 


Vertrauen haben. 


Neo’ 


1175 v. Goeler (conf.) empfiehlt den Kleiſt⸗ 
en 
ſchränkung der Frauen⸗ und 
g., v. Cigielski (Pole) ſchließt ſich den 
Hertling'ſchen Vorſchlägen au. 
Abg. Buhl (nat.⸗lib.) empfiehlt feinen Enquete⸗ 
Antrag und äußert Bedenken gegen den Normal⸗ 
arbeitstag, derſelbe ſei ebenſo wie die Sonntagsruhe 


Kinderarbeit. 


3. B. in der Landwirthſchaft gar nicht durchführbar. 


ei müßten durch eine gründliche Prüfung der Ver⸗ 
hältuiſſe die Fundamente für eine geſetzliche Regelung 
der Aud geſchaffen werden. 
bg. Schumacher (Soc.) verlangt allmähliche 
Durchführung des Normalarbeitstages, wenn nicht 
die Arbeitergenerationen körperlich und geiſtig zer⸗ 
rüttet werden ſollten. Auch ohne internationale 
Conventionen laſſe ſich dies erreichen, wie die Bei⸗ 
92 05 der Schwe z und Oeſterreichs bewieſen. Redner 
eſtreitet auf Grund feiner e e 1 325 
a er 


Induſtriegegenden der Rheinprovinz, 


Katholicismus die ſocialiſtiſchen Beſtrebungen ver- 


hindere, und befürwortet den Hertlingſchen Antrag. 


m oratoriſchen Auftreten Bebels äh 
weite 


nelt, wird 
. 


agt. 


i 
oder 9. Februar eintreten. e 
Berlin, 14. Jaunar. Unſer . Correſpondent 
meldet: Die formelle Einbringung der Zolltarif⸗ 
Novelle, die ſich nicht nur auf Getreide bezieht, 


erfolgt erſt in der morgigen Sitzung des Bundes⸗ 


raths. Die „freie wirthſchaftliche Vereinigung“ will, 


wie es heißt, im Reichstag Anträge auf Erhöhung 


der in der Novelle vorgeſchlagenen Getreidezollſütze 
ſtellen. (Daß der Begehrlichkeit der Agrarier eine 
Verdoppelung der Kornzölle 
würde, war freilich vorauszuſehen.) 


— Nach unſerem A-Correſpondenten intereſſirt 


man ſich innerhalb der Fractionen der Rechten leb⸗ 


10 Proc. und die 
Maße zu erhöhen. 
Der Oechelhäuſeriſche Börſenſtenerentwurf 
findet in der nationalliberalen Partei in allen 
prinzipiellen Theilen keinen Widerſpruch; wahr⸗ 
ſcheinlich werden aber die Steuerſütze noch 


e 


Ee 


Beitun 
en Kaiſerlichen Poſtauſtalten des In⸗ und I 
oder deren Wan 208 — 


über die Angelegenheiten in 
(Eropatſchek'ſchen) Antrag über Be⸗ 


Nach dieſer Jungfernrede des Abg. Schumacher 
welche, ganz ſachlich gehalten, in vieler Besiehung ſch 
die 


lange nicht genügen 


aufrecht zu 
haft für die Spiritusſteuerfrage, namentlich für 
die von dem Verein deutſcher Spiritusintereſſenten 
ausgegangene Auregung, die Maiſchraumſteuer um 
usfuhrvergütung in noch höherem 1 
gefühl des deutſchen Volkes. 


erhöht 


nnerjtag, 


N 


9 exſcheint taz 


Aa de Del mit Ausnahme von Sonntag ; 


Die Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an a 


e auswärtigen Zeitungen 
und die Steigerung über 200 000 Mark hinaus⸗ Anlaß zu einigen ernſten Bedenken, denen wir im 
geführt werden. 8 g Intereſſe des militäriſchen Geiſtes und des bürger⸗ 
. Die Leiche des Prinzen Auguſt von lichen Pflichtgefühls im deutſchen Volke nicht umhin 
Würtemberg trifft heute Abend hier ein und wird können Ausdruck zu geben. 
in der Garniſonkirche aufgebahrt, wo am Freitag Herr v. Bronſart lebt ſich, wie uns ſcheint, 
Mittag die Trauerfeier ſtattfindet. immer tiefer in verhängnißvolle Illuſionen hinein, 
— Der „Reichsbote“ theilt unter Reſerve mit: erſtens, als ob das deutſche Volk, ſo weit es nicht 
Die Wahrſcheinlichkeit, daß der Herzog von Cumber⸗ 
land doch noch die Braunſchweiger Erbſchaft antritt, 
tritt immer fp in den Vordergrund. Gerade in 
hieſigen Hofſphären gewinnt dieſe Ueberzeugung 
täglich mehr Boden und es ſteht außer Zwei fel, daß 
55 fies Frage einen gütlichen Abſchluß erhalten 
rfte. ö 


wie es in der Armee guaeht, und zweitens, als ob 
die Zuſtände in der Armee beſſer würden, wenn 
man behauptet, fie ſeien tadellos. Niemals bisher 


deutlicher zum Ausdruck 0 als in der kurzen 
Entgegnung, welche er dem Abg. Möller in der 

Reichstagsſitzung vom 12. zu Theil werden ließ, 
indem er ſagte: „Herr Möller iſt nicht informirt, 
wenn er von dienſtlichen Unannehmlichkeiten 
beim Beſchwerdeführen ſpricht. Der Be⸗ 
ſchwerdeweg iſt durch allerhöchſte Verord⸗ 
rung geregelt und danach iſt von ſolchen 

Unannehmlichkeiten keine Rede. Natürlich ift 


dort}. d Telegr. a. d. 3. Seite. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Paris, 13. Jan., Abends. Der Senat wählte 
in der Nachmittagsſitzung ein proviſoriſches Bureau 
mit Leroyer als Präſidenten und vertagte ſich ſo⸗ 
dann bis zum 29. d. M. — Raoul Duval beab⸗ 
ſichtigt in der Deputirtenkammer die Regierung 


Oſt⸗Aſien zu inter: eſetzten zu verklagen, weil er das Gefühl hat, daß 


pelliren. ; ( f lle 
Dur. a 4 ’ 1 75 = U, } 
Der„Temps berichtet über den Zpiſchen Es handelt ſich um eine innere Angelegenheit der 


fall auf dem Poſten Sambur in Cambodja: . 
Nachdem das Erſcheinen einer Bande chief Aich die wird nicht im Parlament zum Austrag 


Piraten gemeldet worden war, habe ſich der Com- gebr 
mandant des Poſtens allein zur Recognoscirung Bend 


chen de 925 Posen e in der Armee das deutſche Volk beſſer informirt iſt, 
d F Shaker R als der preußische Kriegsminiſter. Man kann dabei 
arquf angegriffen worden und ha eich angeſichts an das Zeugniß jedes einzigen Staatsbürgers 
a un an au b gc den appelliren, der feiner Wehrpflicht in ein⸗ zwei, oder 
uß digeſt 11 110 kein 15 at a St keijähriger Dienſtzeit genügt hat, ob Herr Möller 
ic derben eie 08 liege dein Beldeſs dafür d Herr v. Bronſart ſich in dieſem Falle beſſer 
e e a 
wie in den benachbarten Provinzen Cochinchina 119 cee fich gbei weren“ will, von Un: 


Siam herrſche vollkommene Ruhe. N ' 0 
Rss ; ze elmehr für den Gemeinen furchtbar ſchwer iſt, 
Nach einer dem Marineminiſterium zug nit einer Beſchwerde auch nur bis zum Hauptmann 


angenen Depeſche aus Saigun vom 13. d. Mes. N oe 5 f 
i i ; ; er Rittmeiſter zu gelangen. Es iſt allerdings 
ſind die ſeit dem 11. d. M. eingetroffenen N ig, daß wenn ein Soldat in der „vorſchrifts⸗ 


richten aus Cambodja durchaus günſtig. Im Inn = 5 5 A 
von Gambobja hat fi feine eu af ae r 
ie 1 5 Be fin ! der do 18 jet 6 über wel en. er fi 0 


S 
S 


wun 


'on uns 
n mag: „ 
tögliche zu 


Da 


langen, um das? leiſten.“ b ſchwerden zu verhüten. Wie dies zu er⸗ 
Wir wollen darüber nicht reden, daß d ucht wird, ob dazu in den unteren Ab⸗ 


ilungen von Seiten der Vorgeſetzten immer ein 
eng vorſchriftsmäßiges, d. h. gerechtes Verhalten 
i rerſeils als das geeignete Mittel angewandt 
wird, oder ob nicht doch 
umvorſchriftsmäßigen Unannehmlichkeiten 
im Herzen des Untergebenen dabei vielfach eine 
Rolle ſpielt, darüber zu disputiren iſt angeſichts 
der vielen hunderttauſende klaſſiſcher Zeugen kaum 
zuläſſig. In der That iſt die Furcht vor unvor⸗ 
ſchriftsmäßigen Unannehmlichkeiten immer 
auch in der deutſchen Armee 
fach vorkommender Grund 


prach, den jede 


Kriegsminiſter von einem Glaub 15 0 

Soldat „wie ein Dogma“ übernommen abe, „daß, wa 
der Kaiſer thut, dem Lande zum Beſten gereicht“, 
wenn wir auch unſrerſeits meinen, daß der 
„Glaube“ allein im Verhältniß des Menſchen, und 
zwar auch des Soldaten, zu ſeinem Gott eine 
Stelle findet. Gott ſei Dank hat man nicht nöthig, 
durch ſolche Hyperbeln die Disciplin in der Armee 
erhalten, wir brauchen kein neues 
„Dogma“, keinen neuen „Glaubensſatz“ für die 
deutſchen Soldaten, ihre Treue und ihr Gehorſam 
gegen den Gerſthndn wurzeln feſt in dem mili⸗ 
täriſchen Geiſt und in dem bürgerlichen Pflicht⸗ 


viel⸗ 


Aber wenn wir auch über dieſe Geſchmacksfrage 
nicht ſtreiten wollen, ſo giebt uns die Richtung, in 
welcher Herr v. Bronſart als Parlamentsredner 
je länger je mehr hineinzugerathen ſcheint, doch 


l 


Abend und Montag früh. Beſtellungen Werden der Erveditton, Pr Ar. = 
ußlandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 ee durch die Poſt bezogen 5 1 85 1 Then für die Peel 
zu Originalpreiſen 


momentan bei den Fahnen ſteht, abſolut nicht wiſſe, 


ſind dieſe Illuſionen des Herrn Kriegsminiſters 


ehrlich meint mit der Armee. 


es für jeden Soldaten unangenehm, ſeinen Vor⸗ 


er ihm gehorſam ſein ſoll, daß er ihm vertrauen 
aber wozu dieſe Discuſſion im Parlament? 


Schlagender hätte Herr v. Bronſart kaum den 
eis führen können, daß über gewiſſe Verhältniſſe 


ede iſt, als ob es nicht 


auch die Furcht vor 


noch 


1885. 
gehorſam fein ſoll, daß er ihm vertrauen ſoll“, 
mache es dem Soldaten unangenehm, ſeine Vor⸗ 
geſetzten zu verklagen. 

Man kann ſich gar nicht verhehlen, daß es 
außerordentlich ſchwer iſt, gerade im Militärs 
verhältniß den Beſchwerdeweg richtig zu geſtalten. 
Mit Glacéhandſchuhen können die in der Aus⸗ 


bildung begriffenen Soldaten nicht 0 werden. 
Es ift ein rauhes, hartes, das Individuum bis zur 


höchſten Selbſtverleugnung in Anſpruch nehmendes 


Handwerk, zu welchem ſie erzogen werden ſollen. 
Die Luſt zur Beſchwerde unter den Mannſchaften 
zu befördern, kann Niemandem einfallen, der es 
Es hieße dies in der 
That den militäriſchen Geiſt untergraben. Wir 
ſind dabei der feſten Ueberzeugung, daß der Wille 
des Kriegsherrn unausgeſetzt dahin gerichtet iſt, daß 
jeder gerechtfertigten Beſchwerde voll Genüge ge⸗ 
ſchehe, und nicht minder halten wir die Militär⸗ 
e im Allgemeinen für geleitet von dieſem 
illen. 
Aber gerade weil wir dieſe Ueberzeugung auch 
in dem Herzen des geringſten Rekruten lebendig 
willen möchten, deshalb find die Illuſionen des 
Herrn von Bronſart zu beklagen. Er macht ſich 
ſelbſt verkannt durch dieſe ſeine Ablehnung auch der 
geringſten Verbeſſerungsbedürftigkeit, er erregt un⸗ 


abſichtlich den Schein, als wolle er auch da nicht 


helfen, wo Hilfe Noth thut, er provocirt die Kritik 
und den Widerſpruch, während er blinden Glauben 
und bedingungsloſes Vertrauen verlangt. 


Dentfchland. 
Berlin, 13. Jan. Während die Börfen- 
blätter ſich im Ganzen günftig über den Dechel- 
häuſer'ſchen Börſenſteuerentwurf äußern, fieht die 
„Kreuz⸗Ztg.“ in demſelben nur eine neue Probe der 
bisher mit Erfolg geübten Kunſt des Großkapitals, 
den eigenen Pelz zu waſchen und dabei nur andere 
Leute naß zu machen, d. h. den kleinen ſoliden 
Geſchäftsmann, der nur auf Grund ſchrift⸗ 
licher Abmachung zu handeln gewohnt iſt, während 
der Großkapitaliſt mit ſinkender Skala beſteuert 
werden ſolle. Vor Allem vermißt ſie die drakoniſchen 
Strafbeſtimmungen und den unerträglichen Control⸗ 
apparat des Bundesrathsentwurfs, den Herr von 
We 15 Ken, Schutz genommen hat. 
[4 


= 


nbar 


„Die Abrechnung findet vierteljährlich in der Art 
ftatt, daß am 20. Tage, falls dieſer aber auf einen 
Sonn⸗ oder Feiertag fällt, am 21. Tage des fiebenten 


b Die Kunſtausſtellung. 
Durch 


worden. In dem großen Gemälde von Wilhelm 


Räuber hat ſie ein Geſchichtsbild im beſten Sinne 
Räuber, ein Sohn unſerer 


des Wortes erhalten. 


Provinz, iſt Schüler von Dietz in München. Während 


die Pilotyſchule dort die entſchieden auf coloriſtiſche 
repräſentirt, 
i oe ft tritt demüthig, faſt unt 

N ( I jan aft tri emüthig, faſt unterwürfig zu 
die Arbeiten der Dietzſchüler durch Strenge und liel der 


Bravour hinarbeitende Richtung 
glänzenden Vortrag, finnfällige base 


5 [ 1 . Schönheit 
in rein maleriſchem Sinn erſtrebt, 


ennzeichnen ſich 


Sachlichkeit der Compoſition, durch Ernſt der Auf⸗ 
faſſung, durch ſchlichte Gediegenheit. Solche Vor⸗ 
üge und Eigenſchaften hat Räuber bereits in einer 
Anzahl kleiner Arbeiten bewieſen, die alle dem 

eiter, Jagd⸗ und 


Kunſtausſtellung von 1883 h 5 ie 

{ hat er dann dieſes große 

Geſchichtsbild geſchaffen, 
uch durch die goldene Medaille ausgezeichnet 
worden iſt und jedenfalls zu den hervorragendſten 
Leiſtungen auf 


Die Uebergabe Warſchaus an den großen 
Kurfürſten und den ſchwediſchen Feldmarſchall 
Wrangel 1656“ nennt er ſeine figurenreiche Com⸗ 
poſition. Der Polenkönig Johann Caſimir war 
bisher der 
Oerdogthum Preußen. 


ergriff der große Kurfürſt die günſtige Gelegenheit, 


oberte mit ſeinen Brandenburgern Warſchau. 

nun Polen ſich gegen den f 

enutzte die Nothlage beider, 

b edingungen abzuſchütteln, 
eim Abſchluß des Bündniſſes auferlegt hatte. Der 
eſitz von Warſchau, 

don den heldenmüthtgen Brandenburgern und den 


tente jo dem großen Brandenburger 


In 


ung des preußiſchen Königsthrones i lch 
iſtoriſcher von 


ieſem Sinne iſt der Momeut ein 


A. 


die letzten Ergänzungen iſt unſere Kunſt⸗ 
ausſtellung um mehrere bedeutende Werke eiche | 


bezwungenen Stadt. 


8 Kriegsleben des 17. Jahr⸗ 
hunderts entnommen waren. Zu der internationalen 


das von der internationalen 


dieſem Gebiete gehört, die während 
erletzten Jahresreihen in Deutſchland entſtanden ſind. 


von Praga am letzten Schlachttage 
Lehnsherr des Brandenburgers für das Ki 3 0 
Als nun Carl Guſtav von 

weden, dem der Polenkönig den nordiſchen i 
Thron ſtreitig zu machen ſuchte, Polen beſiegt hatte, 
3 f j des Kurfürſten grüßt dieſen der Schwede, Feld⸗ 
verband ſich mit dem Schweden, belagerte und ere 
Da 
j chwediſchen Eroberer 
erhob, beherrſchte der große Kurfürst die Situation, g 
1 um ſich von der 
polniſchen Lehnshoheit zu befreien und die läſtigen 
die ihm der Schwede 2 
burg zu einer proteſtantiſchen Vormacht zu erheben, 
das in dreitägiger Schlacht 1 
immer die nächſtliegenden Ziele verfolgte, den vor⸗ 
tiegsgewandten Schweden bezwungen worden war, 
3 zur Handhabe, 
um die volle Souveränetät Preußens zu erringen 
und damit ſeinem Nachfolger den Weg zur Errich⸗ 


eminenter Bedeutung, intereſſant und bedeutend 
beſonders für uns, die Bewohner des Preußenlandes. 

Der Künſtler erweiſt ſich zwar, wie ſchon be⸗ 
merkt, auch auf dieſem Gemälde als ein tüchtiger 
Dietzſchüler, er ſteht hier jedoch völlig losgelöſt 
von ſeinem Lehrer, ſelbſtſtändig ſchöpferiſch und 
geſtaltend da. Weit mehr als es letzterem jemals 
gelungen, hat er das Typiſche der verſchiedenen 
Volksgruppen herausgearbeitet, weit mehr Studium, 
Sorgfalt und geiſtige Kraft an die Charakterköpfe 
auptgeſtalten verwendet. Die polniſche Ge⸗ 


2 


Kurfürſten hin und überreicht die Schlüſſel der 
In wirkſamem 1 00 zu 
dieſen kriecheriſchen Slaven, die zuvor pra MN 
renommirt hatten, ſteht die Kerngeſtalt Friedrich 
Wilhelms von Brandenburg, der Feldherr, Staats⸗ 
mann und Soldat. Bildniß⸗ und Coſtümtreue 
verſtehen ſich bei jedem Schüler von Dietz ja von 
ſelbſt. Hier aber ſpricht überlegener Geiſt, Staats⸗ 
klugheit, eine gewiſſe Kühle, die das Sieges⸗ 
bewußtſein doch nicht gänzlich aus dem Muskel⸗ 
ſpiel um den kräftigen Mund zu bannen vermag, 
aus dem großen Brandenburger. 
Auch die anderen Geſtalten der Mittelgruppe 
ſind in ſcharfer Charakteriſirung der verſchiedenen 
Individualitäten ausgeführt. Graf Sparr, deſſen 
geniale Waffenthat, die e des Gehölzes | Trachten der Polen, Tataren, Schweden, Branden⸗ 
ie Entſcheidung | burger niemals eigentlicher Zweck der Schilderung, 
herbeigeführt, trägt die Rüſtung des Kriegers. Den | ſondern nur Mittel, um die ethnographiſchen Unter⸗ 
greiſen Heerführer ſcheint nur die militäriſche Seite | ſchiede der Völker noch mehr hervorzuheben. 
der Action intereſſirt zu haben, gleichgiltig blickt er 
auf das Ceremoniell der Uebergabe. Zur Rechten 


auch in der coloriſtiſchen Behandlung und in der 
Vertheilung des Lichts. Er verſchmäht ferner den 
bekannten Sonnenblick, der bei anderen gerade auf 
die Hauptgruppe fällt, ihm ſind die maleriſchen 


D malers. Man wird den Trupp kurbrandenburgiſcher 
marſchall Wrangel, der im Gegenſatz zu den eiſernen ) e 
brandenburgiſchen Kriegergeftalten das geſchmeidige, des Bildes in der Nähe der polniſchen Deputation 
höfiſche Weſen vertritt, das an dem ſkandinaviſchen ſich gruppirt. Das find Kerngeſtalten, Männer aus 
Hofe gepflegt wurde. Auch Graf Waldeck, des] Eisen, mit denen man die halbe Welt zu erobern 
Kurfürſten Miniſter ſtellt ſich als Staatsmann dar, ſich vermeſſen könnte. „„So werden eigentlich dieſe 
hochſtrebender, vielleicht phantaſtiſcher ſogar, hat er Krieger der an der 1 betheiligten Mächte zur 
zuerſt den Gedanken gehegt, das kleine Kurbranden⸗]Haußtſache. Aber auch 7 

X : rischen Sinne des Malers. Denn die geſchilderte 
während ſein Gebieter als nüchterner Realpolitiker 
handenen Beſitz feſtigte und erweiterte, damit aber 
weit ſicherer der großen Zukunft vorarbeitete. 
Räuber hat es verſtanden, in dieſer Gruppe von 
Charakterköpfen mit faſt typiſcher Prägnanz die 
ſchaffenden und treibenden Kräfte darzuſtellen, denen 
militäriſch, ſtaatsmänniſch und politiſch die künftige 


und ſeiner Kämpfe zur Erringung einer Großmacht⸗ 
ſtellung in Europa, kein bedeutſames, hiſtoriſch ab⸗ 


hier auf den großen hiſtoriſchen Stil verzichten, er 
durfte die Mitkelgruppe nicht übermäßig hervorheben, 
die Geſtalten nicht in Lebensgröße anlegen. Er 


Gemälde und 


In der Herausarbeitung dieſer Volkstypen liegt 
ein weiteres nicht geringes Verdienſt des Geſchichts⸗ 


Musketiere bewundern, der auf der andern Seite 


as zeugt von dem hiſto⸗ 


Begebenheit bildet eben nur eine Epiſode aus der 
Entwickelung des brandenburgiſch⸗preußiſchen Staats 


ſchließendes Ereigniß. Deswegen mußte Räuber 


mußte vielmehr die ganze Situation ſchildern, die 


Reihe von Begebenheiten, in welcher der dreitägige 
[Kampf doch mehr Wichtigkeit beanſprucht, als der 


Act der eigentlichen Uebergabe von Warſchau. 

Nahe liegt da der Vergleich zwiſchen dieſem 
emjenigen von Kolitz, das uns den 
Großen Kurfürſten ebenfalls vorführt. Wir haben 
dieſes letztere mit beſonderer Freude betrachtet, 
ſeine künſtleriſchen Vorzüge hervorgehoben. Die 
Frage aber, welches von beiden Werken in eigent⸗ 
lichem Sinne ein Geſchichtsbild ſei, dürfte wohl 
kaum verſchieden beantwortet werden. Nicht nur 
vornehmer in der Conception, gediegener in der 
Ausführung, gewiſſenhafter in Benutzung ein⸗ 
gehender Studien und in der Compoſition iſt das 
Bild, Räubers, ſondern auch von ſtrengerem 
geſchichtlichen Charakter. Wie nun gar die Ver⸗ 
bindung für hiſtoriſche Kunſt, die ſich's als Auf⸗ 
gabe ſtellt, die Geſchichtsmalerei durch Ankäufe und 
Aufträge zu e den wilden Jäger von 
Tſchautſch wählen und dieſer Compoſition von 
Räuber vorziehen konnte, das iſt völlig ein Räthſel. 
Denn vorzugsweiſe ſind es Kunſtvereine, Muſeums⸗ 
vorſtände, Galerien, die als Mitglieder jener Ver⸗ 
bindung ſchlielich Eigenthümer der angekauften 
Gemälde werden, und zum Beſitz einer ſolchen 
Sammlung eignet 175 dieſes Bild vor allen. 

Noch ein früheres Bild aus der Zeit des 
17. Jahrhunderts von Räuber iſt ausgeſtellt, 
„Jagdrecht“, eine feudale Jagdgeſellſchaft, die un⸗ 
bekümmert um das arme ackernde Bäuerlein über 
deſſen eben beſtelltes Feld ſprengt. Auch dieſe 
Arbeit iſt ganz vortrefflich, nicht nur die lebhafte 
Aetion, die flotte Compoſition, ſondern auch die 
Ausführung. Die Pferde kommen den beiten gleich, 
welche Giercyenski, Brandt, Kowalski und andere 
ſlaviſche Pferdemaler geſchaffen haben. Zeittreue 
und Feſthaltung der Geſammtſtimmung hat man 
an einem ſo talentvollen Schüler des alten Dietz 
kaum noch lobend zu erwähnen nöthig. 

Außer dieſen Actbildern ſind noch einige vor⸗ 
treffliche Landſchaften zu dem bisherigen Kunſtgut 
der Ausſtellung hinzugekommen, meiſt Arbeiten von 
bekannten und mit Recht berühmten Malern. Monien 
und Lutteroth n jeder in ſeiner Spezialität, 
ihren alten Ruf durch neue That bewährt; beide 
ſind ja in Danzig ſo gerngeſehene Gäſte, daß 
ihre Bilder zumeiſt ſehr bald kaufende Liebhaber 
finden. Auch Leu hat uns noch eine anſprechende 
Landſchaft hergeſandt. Von jüngeren ſind Hagen, 


E 


* r nern, 


Monats nach Ablauf des Ahrechnungsquartals von der gebenen Beträge verzögert oder zum Theil gar 
in dieſem artal angeſchriebenen Menge ausländiſchen | nicht bewirkt zu haben und deshalb der Angriff der 
Getreides diejenige Getreidemenge, welche nach. dem] Unzufriedenen auf ihn und Pantenius. Iſt dieſe 
Ausbeuteverhältniß der Menge der in dem bezeichneten [Annahme, welche ſehr viel Wa rſcheinlichkeit für 
und in den beiden darauf folgenden Quartalen thatſächlich ſich hat begründet, ſo reduzirt 0 ch die Affäre auf 
aut Ausfuhr gelangten Mühlenfabrikate entſpricht, in | die Moti 5 Habſucht einerſeits DE ttäuſchung 
Abzug gebracht wird, ſo weit dieſelbe nicht etwa ſchon] die Motive der Ha einerſeits und Enttäuſchung 
bei der Abrechnung für die Vorquartale zum Abzug andererſeits. Dazu kommt dann freilich, daß die 
gebracht iſt.“ in Kamerun anſäſſigen Engländer die Miß⸗ 
Der Reichskanzler hat dem Bundesrath aber- | ſtimmung geſchürt und für ihre Zwecke ausgenutzt 


mals „die Abſchrift einer Eingabe aus dem König⸗ haben. Eine Hamburger Correſpondenz des „B. Des 
reich Sachſen“ (Orte nicht genannt) mit mehreren hält es übrigens für möglich, daß der Agent Woer⸗ 
Tauſend Unterſchriften, welche verlangt, daß ein manns, Pantenius, nicht ermordet ſondern nur 
Zoll von mindeſtens 3 Mk. pro Doppelcentner weggeſchleppt ſei. Die Firma Jantzen und 
auf ausländiſches Getreide eingeführt werde, Thormählen hat durch ein kurzes Telegramm nur 
und daß derſelbe Zoll ſich auch auf Oelfrüchte, als die Mittheilung erhalten, daß auf ihrer Factorei 
Raps und Rübſen erſtrecke zugeſtellt. Alles wohl iſt. „ 

* Berlin, 14. Januar. Geſtern Abend hatten * Der Angabe entgegen, daß die Einbringung | 
ſich in einem Berathungszimmer des Reichstages der Steuergeſetze im preußiſchen Landtage 
eine Anzahl hervorragender Männer aus den ach geworden ſei wird offtziös verſichert, daß 
Kreiſen des Be der Armee, der nach wie vor die Abſicht beiteht, die vorjährige 
Finanzwelt, der ſtädtiſchen Körperſchaften, Steuervorlage, allerdings mit einigen theils von der 
der Preſſe u. ſ. w. zuſammen gefunden, um über Commiſſion des en es befürworteten, 
die Modalitäten einer a für die bei theils ſeitens der kgl. Staatsregierung nachträglich 
den ſpaniſchen Erdbeben Verunglückten zu für gut befundenen Abänderungen einzubringen. Die 
berathen. Es wurde zu dieſem Ende ein Executiv⸗ Arbeiten dürften in dieſem Augenblick noch nicht 
Comiteé zuſammengeſetzt, deſſen Brotectoratigu über: vollſtändig abgeſchloſſen ſein. 
nehmen unſer Kronprinz erſucht werden ſoll. Es * Der Landtag des Fürſtenthums Schaumburg⸗ 
würden verſchiedene Vorſchläge in's Auge gefaßt.] Lippe hat trotz des energiſchen Widerſpruchs der 
Dem Executiv⸗Comite wurde anheimgegeben, in Regierung die Aufhebung des eigenen Landgerichts 
möglichſt kurzer Friſt mit einem entſprechenden | mit acht gegen fünf Stimmen beſchloſſen. Für ein 
Aufrufe an die Nation hervorzutreten. Ländchen von der Einwohnerzahl eines Berliner 

Berlin, 14. Januar. In der geſtrigen erſten Polizeireviers war der bisherige Apparat viel zu 
Sitzung der Commiſſion für Wirdeetnahrung koſtſpielig. „ 
der Berufungsinſtanz hat Staatsſecretär | . * Der Statthalter v. Manteuffel dankt in 
v. Schelling die Erklärung abgegeben, daß die Stem vom 6. d. Mts. datirten Schreiben dem 
preußiſche Regierung den Anträgen Munkel⸗Reichen⸗] Staatsſecretär von Hofmann für Ueberreichung 
ſperger keineswegs unſympathiſch gegenüberſtehe, eines Berichts betreffend die Lage der Landwirth⸗ 
dafür erklärte jedoch der bairiſche Bundesraths⸗ ſchaft in Elſaß⸗Lothringen, und erklärt ſich 
bevollmächtigte, daß Baiern die Wiedereinführung | zvollkommrn damit einverſtanden, daß aus dem 


großen Correctionsanſtalt in Konitz 98000 Mark daß ein 20 Schritt entfernt ſtehenden 


erfährt, fait die Handelskammer dieſer Tage das 
der Provinz von ihr 


h i Zollausſchluſſe Bremerhaven zu beſchaffenden Lager⸗ 
hauf einrichtungen, feſtgeſtellt. Die umfaſſenden Er⸗ 


ſtimmenden Nach 
5 a Bl, 9: 


„Morgenbl.“ ift der Meinung, daß Ausficht für 
gänzliche Sprengung des Cabinets vorhanden 
wenn der Staatsminiſter fortfährt, die obe 
1 erwähnte Angelegenheit auf die Spitze zu treiben; 
8 den Commiſſar der es glaubt indeß, daß Herr Sverdrup bei Zeiten ein⸗ 
deutſchen Regierung, Generalconſul Dr. Nachtigal, lenken werde. 


— ̃ ᷑ M ‚ x — ˙¹-m ʃ ˙w ²m 


zahlten Beträge ſind an die Häuptlinge gegeben Danzig, 15. Januar. 
worden mit der Weiſung, dieſelben an ihre * Falliſſement.] Die in der geſtrigen Abend⸗ 
Untergebenen in entſprechender 2 eiſe zu ver⸗ Ausgabe unter dieſer Spitzmarke mitgetheilte tele⸗ 
theilen. Dies iſt in den meiſten Fällen ge | graphilche Nachricht enthält einen Irrthum, welcher 
ſchehen und die Leute find zufrieden geweſen; einen | zu weiteren Mißverſtändniſſen führen kann und 
dahin orm Bericht hat z. B. die Firma Jantzen] daher ſchleuniger Berichtigung bedarf. Es ſoll 
und Thormählen erhalten. Dagegen ſcheint König | nämlich nicht heißen, die „Kulmer“, ſondern die 
Bell die Auszahlung und Vertheilung der ihm] Kulmſee'r Creditgeſellſchaft. Dieſes letztere Bank⸗ 
vonf der Firma Woermann für ſeine Leute über⸗ inſtitut hat ſich zur Zahlungseinſtellung genöthigt 


Lyck und Fräul. O. Meißner zu nennen, letztere | allein meinen Spaziergang hier im Garten ma f 

eine begabte Schülerin von Normann in Düſſel⸗ | jo wirft Du nei ee = 

dorf, die wie abe Lehrer die Hochalpennatur der Halden hatte ihr mit verſchränkten Armen und 

norwegiſchen Alpen, die wunderbaren Wirkungen] einem kecken, amüſirten Lächeln zugehört. 

15 ſonnigen Nächte, die nordiſche Pracht der „Ach“ ſagte er, „geht es darauf hinaus, auf 
ofoten aufſucht, die von dort mitgebrachten | einen Laufpaß? Wenn wir uns künftig wie Dame 

Studien und Motive zu effectvollen Gemälden ver⸗ und Cavalier gegenüberſtehen ſollen, ſo erlaube 

ide eien Woche 7 Sihl noch ein mir 1 = ab dann als Dame anzuſehen, 
2 e uß noch eine | wenn ich von dem Kinde Abſchied mmen. 

Fülle neuer Anregungen und Genüſſe, die dem ich, Elſgiedes mie eee 


Salon neue Anziehungskraft geben müſſen. Hoffen Ja i i ich 
N g J 0 Ja“, ſagte ſie arglos, „ich habe Dich ja gerade 
wir, daß recht viele der ausgeſtellten Gemälde in darum gebeten, warum ſo viele Worte Machen 


Danzig Käufer finden mögen, denn nur dann Er ſah ſie mit einem eigenthümlichen Blick an 
dürfen wir erwarten, daß die Künſtler unſere Aus⸗ löſte langſam ſeine Arme, und dann mit feſtem 
Namen l ſtärker beſchicken und auch hervorragende | Griff. ihre beiden Hände ergreifend, rief er mit 


amen ihr nicht, wie bisher, fehlen werden. unterdrückter Stimme: „Ich will ja auch keine 
. i 5 De an ae ane e 
12 5 15 nd dabei zog er ſie an ſich und küßte ſie. 
gun Blüten Ekkehart kam eine Seaunde zu ſpät, e 
oman von 5 es nicht verhindern. Wortlos, wie erſtarrt, ſtand 


H. e en., 1 da, denn Se 1 ſie 1 et den 
f ung. 1 und war einen ritt zurückgewichen bei der Er⸗ 
au bar alles geſehen und gehört. Elfriede | ſcheinung eines ihm fremden an Er war IR 
ahnte nicht, daß er dort vom Feſtungswalle müh lich überraſcht und beſtürzt, aber nur einen Augenblick. 
im und langſam die faſt verſchneiten Treppen | „Ach,“ ſagte er hohnvoll, „das wußte ich nicht, 
ufen, die bis zur Pforte des Gärtchens führten, | daß Dein Spaziergang, Dein Wunſch allein zu 
herniederklomm. Sonſt pflegte er durch die Stadt] bleiben, einen ganz beſtimmten Zweck habe. Das 
zum Santof'ſchen Haufe zu gehen, doch hatte ihn hätteſt Du mir ſagen ſollen, Elfriede, ich hätte ge⸗ 
die frühe Stunde zu einem 1 9 einem Rund⸗ wißlich nicht dieſe Zuſammenkunft geſtört.“ 
ang um die Stadt bewogen. Der Winterabend war „Ich muß Sie bitten,“ nahm Ekkehart ruhig, 
o ſchön, die Luft ſtill und weich, der einſame Weg aber beſtimmt das Wort, „in meiner Gegenwart in 
o verlockend, wo mächtige, uralte Bäume wie ein einem andern Ton mit meiner Schülerin,“ er betonte 


Kranz die Rundung krönten. 5 das Wort, „zu reden, der ich um die it Unter⸗ 
5 Ein leichter Wind hatte das eintönige Grau⸗ richt zu ee pflege.“ > 1 | 

weiß des Himmels zertheilt, ließ den Abendſtern „Ei, und da wählen Sie ſich als Eingang ins 

niederblicken und erweiterte das Lichtreich des] Haus die Hinterpforte!“ 

Mondes, der in halber Rundung ſchwer und Es lag ein beabſichtigter Hohn in ſeinem Ton. 


melancholiſch in Wolken hing. Und in dieſe Abend⸗ „Ich glaube, es kann ihnen gleich ſein, mein 
ſtille hinein tönten die Stimmen aus dem Garten Herr, durch welche Thür 15 dies ar ere 
5 ihm hinaus, die eine jo wohlbekannt und lieb, Uebrigens ſei Ihnen geſagt, daß 10 auf meinem 
aber in jenem ſpöttiſchen, ironiſchen Tonfall, den] Spaziergange auf dem Walle wider Willen Zeuge 
er 1 in früherer Zeit gekannt, — die andere in ſo Ihres ſonderbaren Geſpräches mit dieſem Kinde 
= erwärtigem Klang und Wort, daß er nn wurde“, — er legte wiederum Nachdruck auf die 
ſtehen geblieben und hingehorcht, und während er letzten Worte, — „und habe ſomit vernommen, daß 
Sie unpäßlich ſind. Ich kann Ihnen nur rathen, 
oben auf dem Walle Ihren Spaziergang zu machen. 
Der friſche Wind, die feſtgetretenen Wege eignen 
fich wirklich beſſer dazu, als der verſchneite Garten.“ 


niederſtieg, ſehen und hören mußte, was folgte. 
„„Ich weiß nicht“, ſprach Elfriedens fegte 
Stimme, „was ich von Dir denken ſoll, Edmund! 
Sn 1 05 5 Du 0 19 5 wie zu einem 
. er Minute willſt Du aus mir eine Und ſomit lüftete Ekkehart den und ſchritt, 
Same machen, immer, wie es Dir paßt. Meinet⸗ ohne Antwort aan mit liriede dem Sale zu. 

55 Handle mich ſchon jetzt als ſolche an, aber dann | Halden biß wüthend die Lippen auf einander. 

1055 aged auch als Dame. Und wenn ich Dir Er war es nicht gewöhnt, daß man ihm das Wort 
Anstatt = lt a Du mir läſtig bift, und daß ich abſchnitt, und nun gar in dieſer Weiſe, die beinahe! 

it Dir allein meine Schulwege und lieber einer Straf⸗ und Moralpredigt glich. 


| gefehen und ſoll 


1884/85 mit 8 662 625 Mk. balancir 


die Chauſſee⸗Unterh 


3500 % 


huſten —, Typhus, Nervenfieber — t 
anderen Jufectionskrankheiten 1, Lungenſchwindſucht 8, 
Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 9, anderen acuten 


Handelstage angehöri 
Deutſchen Reichs“. © 


Ich glaube, es war ihr wahrhaftig ere Ernſt 
ie 


auf andere Manier! — Und alſo getröſtet ging 


Hintergrund des Zimmers ſtand, faſt unbeweglich, 
Tiſch gerichtet, fie ſtand in zwei Secunden daneben, 


legend und in dieſe ihr Geſicht bergend in Thränen 
und Schluchzen. Ekkehart ließ fie gewähren, legte 
dann einen Augenblick ſeine Hand auf ihren Scheitel 


auch bereits den Concurs an: ih rer Mitglieder nebſt Angabe der bezüglichen haupt⸗ 
eineldet haben. In Kulm befindet ſich nur eine ſächlichſten Geſetzesbeſtkimmungen und des Umfangs der 
9 5 ank“ (Rudolph Hirſchberger). Deus de 1115 ee des 
0 it⸗ Ban ; 1 eutſchen Handelstages. Dieſe Zuſammenſtellung kann 
a edle 1 ſich die erwähnte telegraphiſche 9910 1 0 ſic 0 5 55 1 and o 
achricht nicht. ; von Handel und Gewerbe in Dentſchland, die derzeitige 
* f prvviazial Laudtag. f Den am nächften Zuſammenſetzung der betreffenden Corporationen ſowie 
Montag zuſammentretenden Provinzial⸗Landtag der alle einſchlägigen Fragen vrientiven wollen, empfohlen 
Provinz Weſtpreußen un Di ſchon früher 95 a Sprach] Die hieße Eu 5 
N Vor r Staatsregierung wegen Er⸗ I Betrugsprozeß. ie hieſige Strafkammer ver⸗ 
1 bun ewerb e ebenfalls be⸗ 10 porgeften een, e We 1 85 
Ati 8 iſt di i > en Kaufmann Guido Xöwy aus Berlin, welchem der 
ſchäftigen. Es iſt dies die erſte der von dem Hrn. dortige Rechtsanwalt Mundel als Vertheidiger zur Seite 


Staats - Commiſſarius dem Provinzial⸗Landtage | ftand. Die Angelegenheit hatte vor längerer Zeit ſchon 
gemachten Vorlagen. Nach derſelben ſoll die Wahl | die Strafkammer zu Konitz beſchäftigt, das von dieſer 


der Mitglieder der Gewerbekammern ſowie die Auf⸗ gefällte freiſprechende Urtheil war jedoch pom Reichs⸗ 
bringung des zur Erſtattung der baaren Aus⸗ gericht gls rechts irrthümlich vernichtet und die Sache zur 
lagen erforderlichen Geldbedarfs den Pro⸗ nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung an 
vinzial⸗Verbänden zufallen. Falls der Brovinzial: | das bieſige Landgericht verwieſen worden. Löwp 
Landtag bereit it, dieſe Rechte und Pflichten auf | war im Frühjahr 1882 in der Konitzer Gegend 
den Provinzial⸗Verband zu übernehmen, ſoll der⸗ erſchienen, hatte ſich dort als Berliner „Bankier 


5 ; 1 vorſtellen, von ſeinem Begleiter „Commerzienrath“ 
ſelbe ſich über bat Sitz der Gewerbekammern, Die iituliren laſſen und mit dem verſtorbenen Ritterguts⸗ 


ahl ihrer Mitglieder, deren Vertheilung auf die ; 1 : h R 5 
ee | Kein na uilaer nee Cuhihh 280 lie 
Mitgliedern zu gewährenden Diäten und Reiſekoſten | 495 000 , bei 180 000 4. Anzahlung, kaufte. Als aber 
Außen . zal iat] Der Provinzaal⸗ Haus, eg die g Nite idee des Ferber de 
rovinztal⸗ . er Provinzial: Haus: ſich die gänzliche Mittelloſigke Der⸗ 
halts⸗Etat pro 1885/86, Jeſſen Negathun und Feſt⸗ ſelbe leiſtete den Manifeſtations⸗Eid und konnte nicht 
ſetzung in nächſter Woche den Provinzial⸗Landtag einmal die Stempel⸗ und Notariatskoſten für den Vertrag bes 
JJJJV%/JJJJ wat Sch it elta 
x } N a er Verkäufer einer eſen S 5 

gabe mit 5543 740 DIE. ab, aße 15 N Dieſer Punkt bewog die Konitzer Strafkammer zur Frei⸗ 


er 8 } 21 ſprechung. Der hieſige Gerichtshof war jedoch anderer 
3 Mill. Mk. höher war. Von den Minder Anſätzen Auth Er ſah in de Handle des Angeklagten alle 
entfallen auf den Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Fond circa rechtlichen Kriterien des Betruges als vorliegend an 
1 843 000 Mk., auf das Extraordinarium des Haupt⸗ und verurtheilte den Löw mit Rückſicht auf die Gewagt⸗ 
Etats, welches im vorigen Etat zum Bau verſchiedener heit und das große Object des Schwindels zu 1 Jahr 
Provinzial⸗Anſtalten ꝛc. noch 1225 000 Mk. enthielt, Gefängniß. 

diesmal aber nur ein Schuldentilgungsrate von 


7 Zoppot, 14. Januar. Ueber den (bereits in der 
150.000 ME, enthält, 1075 000 Mk auf die Chauſſee⸗ Abend⸗Ausgabe gemeldeten) Unglücksfall, welcher dem 
bau⸗Prämiirung 297 697 Mk. (860 788 Mk. im 


a Se 11 0 Leben 1 5 Nabe 
U EU u berichten: Fiehn verunglückte dadurch, daß er einem mi 
vorigen, 563 091 in dieſem Etat), 18 600 Mk. auf er Schnelligkeit herahfahrenden Arbeitszuge auf der 
altungskoſten. Einen weſentlichen][von dem Beſitzer K. hierſelbſt erbauten Pferdebahn nicht 
Mehr⸗Anſatz in der Ausgabe enthält der Land⸗ 

Armenfond, bei welchem für den Betrieb der neuen 


ſchnell genug auszuweichen vermochte. F. wurde von 
dem erſten Wagen erfaßt und mit ine Gewalt gegen 
i aum geſchleudert, 
daß ein Schädelbrud eintrat, welcher den ſofortigen 
Tod zur Folge hatte. F, war 92 bien und hinter⸗ 
läßt eine zahlreiche Familie. — Der hieſige Krieger⸗ 
verein beſchäftigte ſich in ane letzten Sieung, mi: 
der Beſprechung über Errichtung einer freiwilligen 
Feuerwehr. Die von dem Vorſitzenden ach hafte und 
warm befürwortete Angelegenheit wurde lebhaft und 
eingehend erörtert und fand die allgemeinſte Theilnahme. 
Es kann ja auch gar kein Zweifel darüber beſtehen, daß 
es für unſern Ort pon der mel nen Bedeutung 
wäre, wenn dieſes Project zur Ausführung gelangte. 
Die ſo äußerſt 


eingeſtellt find. 17 5 ſoll in dem bevor⸗ 
ſtehenden Etatsjahr die Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Blinden⸗Anſtalt zu Königsthal bei Langfuhr baulich 
vollendet werden. Zur inneren Ausſtattung der⸗ 
ſelben, vorläufig für 50 Zöglinge, werden 15 000 Mk. 
beantragt. Der Etat für Kunft und Wiſſenſchaft 
ſchließt diesmal mit 36 500 Mk. (gegen 36 000 Mk. 
im Vorjahr) ab. Derſelbe enthält außer den bis⸗ 
herigen Zuſchüſſen (an den botaniſch⸗zoologiſchen 
Verein für Weſtpreußen 1000 Mk. die Natur⸗ 
forſchende Geſellſchaft in Danzig 2000 Mk., den 
weſtpreußiſchen Geſchichtsverein in Danzig 1000 Mk., 
den oſt⸗ und weſtpreußiſchen Geſchichtsverein in 
Königsberg 300 Mk., den gewerblichen Centralverein 
1500 Mk.) für die Alterthums⸗Geſellſchaft in 
Graudenz 300 Mk. Subvention und zur Subven⸗ 
tionirung anderer Vereine als Dispoſitionsfond 

8990 15 25 5 e von nen 
00 ME, für das Kunſt⸗Gewerbemuſeum, in] migung. Die Einführung dieſes neuen lanes gäbe eine 
Dan el, eines Staatszuſchuſſes von 500 ME) | günftige Gelegenheit, nah der Bine enden 
3 k.; zur Dispoſition der Provinzial⸗Commiſſion] größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, als es bis⸗ 
für Kuaſt und Wiſſenſchaft 4400 Mk. ie geſchehen ift. Viele der in Zoppot erbauten Häuſer 
* Volksbibliotheken. Wie wir vernehmen, | genügen kaum für den Sommer, find für den Winter 


abſichtigt der hieſi iſtrat nunmehr in Kü aber geradezu unhenutzbar. Schon mit Rückſicht darauf, 
Iſigtigt D 1 i e 991 die auch im 11 hier wohnende Bevölkerung be⸗ 


mangelhafte Bauart des größten 
Theiles der Gebäude — namentlich im Unterdorf —, die 
große Menge des dabei zur Verwendung gekommenen 
Holzes bedingt bereits eine große Feuergefährlichkeit, 
eine Gefahr, welche durch die ziemlich nahe aneinander 
gebauten Häuser ſowie durch unſere Feuerlöſch⸗ 
einrichtungen, welche von in dem kleinſten Orte nicht 
ſchlechter ſein können, edeutend vergrößert wird. — Der 
neue Bebauungsplan für Zoppot tft nunmehr fertig 
geſtellt, bedarf jedoch noch, der obrigkeitlichen Geneh⸗ 


ı begriffen it und gute und geſunde 
er mehr ein dringendes Bedürf⸗ 
bisherigen Uebelſtände im Bau⸗ 


akenbanfern 16 geſtorber). Es far 5 Sittzung vom 3. Januar 1885. 
n: 1 Jahr: 15, 2—5 Jab eg 9, 6—15 Jahren: 3, Der Director, Herr Profeſſor Dr. Bail ev 
1620 Jahren: 4, 2130 Jahren: 5, 31—40 Jahren: 8, öffnet die Sitzung durch 9 6 des Jahres⸗ 
41— 60 Jahren: 13, 61—80 Jahren: 4, 81 Jahren und berichtes über die Thätigkeit der Geſe ſchaft während 
darüber: 2, Alter unbekannt: —. Es ſtarben an: Scharlach] des Jahres 1884, aus dem wir das Folgende ent⸗ 
2, Rachen⸗Diphterie u. Halsbräune (Croup): 8, Keuch⸗] nehmen: 7 
„Kindbettſieber —, Am 18. Mai verſchied unſer faft bis zur letzten 
Stunde in bewunderungswürdiger Friſche wiſſen⸗ 
Krankheiten der Athmungsorgane 3, Gehirnſchlagfluß 2, ſchaftlich tätiges Ehrenmitglied, der Geheime 
acutem Gelenkrheumatismus 1, Brechdurchfall 3, an Medicinalvat und Director des Botaniſchen 
verſchiedenen anderen Krankheiten 27. Durch Verun⸗ Gartens zu reslau, Herr Profeſſor Dr. Göppert, 
glückung 4. Durch Selbſtmord und zwar Vergiftung 1. welcher unſerer Geſellſchaft ſeit 1836 als Mitglied 
* [Handels und Gewerbekammern.]! Soeben | angehörte. Es ſei geſtattet, aus den vielſeitigen 
erſchien im Verlage von Liebheit u. Thieſen in Berlin: Beziehungen, welche Göppert zu dem naturwiſſen⸗ 
„Die Daubels- und, Gemerkefommern, Tau focht eben, Dansins hats, bie een 
Handels igen wirthſchaftlichen Vereine des] hervorzuheben. Mit einem der früheren Directoren 
unſerer Geſellſchaft bearbeitete er 1845 und ſpäter 


in nach Staaten und alphabetiſch \ ID ; J 
geordnetes Werzeichniß vieler Corporationen und | Mit unſerem langjährigen Seeretär Profeſſor Menge 


aturforſchend 


reer 


anders nicht ſein Verhalten von jenen als eigen⸗ 
mächtig und übergreifend beurtheilt werden. Es 
galt hier ja ein Eingreifen in die Verhältniſſe des 
Hauſes, und das war nicht ſeine Sache. Der 
Schutz für ſolche Vorkommniſſe, wie er ſie dieſen 
Abend erlebt, der mußte ihr von den Ihrigen wer⸗ 
den. Aber er empfand mehr als je ein grenzen⸗ 
loſes Mitgefühl mit dieſem von Allen unverſtandenen 
Kinde. 1 0 und noch etwas anderes — da 
hatte ſein Grübeln ein Ende; aber es wallte heiß 
auf in ſeinem Herzen, da er ſie ſchluchzen hörte; 
was ſollte dies wehe Empfinden anders ſein, als 
Mitgefühl! Nun lenkte er das Geſpräch auf die 
Lehrgegenſtände, und Elfriede hob den Kopf und 
trocknete ſich die Thränen; doch Ekkehart wollte ſich 
erheben und das Fräulein rufen, aber da legte ſich 
ihre kleine brennende Hand auf die ſeine, und ſie 
bat, er möge nicht fortgehen, nur jetzt noch nicht. 

Dieſem Bitten nachgebend, blieb Ekkehart, 
aber unterrichtete nicht. Er fing an zu erzählen 
und lenkte Elfriede bald auf das Gebiet ihrer 
Ae Und ſie traten an die Regale mit 
Büchern, und dort und hier fand ſich eines, über 
das er zu ſprechen wußte, aber auch manches, das 
zu überſpringen er für gut fand, das ſie aber 
dennoch zu kennen angab, mit einem reinen unbe⸗ 
wußten Blick ihn en aus dem er errieth, 
daß ihre Unſchuld ſie vor dem Verſtändniß be⸗ 
wahrt. Und auf eine Anzahl belletriſtiſcher Werke 
und Romane deutend, ſagte ſie mit dieſem Blick, 
der ihm ins Innere drang, und der ganzen Harm⸗ 
loſigkeit einer leidenſchaftsloſen Kinderſcele. „Die 
leſe ich lieber, als die Jugendſchriften, ich leſe gern 
von Liebe.“ 

Und dann ſuchte Ekkehart nach einem Buche, 
das von einer reinen, ſchönen Liebe erzählte, aber 
feine Augen irrten jo wunderbar zerſtreut und 
unſicher umher, daß es lange währte, bis er den 
Walter Scott gefunden. 

Und dann war es Zeit fortzugehen. Ehe er 
aber das Haus verlaſſen, hörte er nochmals ſeinen 
Namen rufen, obgleich er ſchon aus dem Zimmer 
getreten, und da er ſich umſah, ſtand Elfriede in 
der halbgeöffneten Thür, nickte ihm mit liebem 
Blick im Antlitz zu und rief: „Noch einmal gute 
Nacht, Herr Ekkehart!“ 

„Gute Nacht, Elfriede“, gab er zurück und trat 
dann auf die belebte Straße, die im Glanze des 
Mondes lag, und bald in ſein ftilles Haus, in das 
auch die verklärten Strahlen hineinleuchteten; ihm 
aber wars, als flöſſe der helle Lichtſchein nicht nur 
vom Himmel nieder, ſondern aus der Tiefe ſeines 
Herzens heraus, das bisher doch nur Schatten ge⸗ 
kannt. (Fortſ. folgt.) 


Dieſe Jammergeſtalt, dachte er, dieſer Philiſter 
will mir eine Rede halten. Wäre die Urſache nicht 
ſo verteufelt delikat, ich würde mir dies Benehmen 
nicht gefallen laſſen und den Menſchen gebührend 
zurückgewieſen haben. Was habe ich nun von dem 
Spaß gehabt? Nichts anderes als verdorbene 
Lackſtiefel, gründlich naſſe Füße und morgen vielleicht 
einen Schnupfen, den mir die kleine Hexe gewünſcht. 
mit der Sprödigkeit. Verſuchen wir die Eroberung 
er ins Haus, um ſich von den Herren zu verab⸗ 
ſchieden. ; : 
Ekkehart hatte draußen im Hausflur ſeinen ein⸗ 
fachen Ueberzieher abgelegt und Elfriede 810 
gefüttertes Mäntelchen daneben gehängt. B ide 
gingen in die Bibliothek, ohne ein Wort mit ein⸗ 
ander zu wechſeln, obgleich Ekkehart nichts ce 
als 750 chien. Die ganze innere i ee über 
den Vorfall im Garten, die er durch gewaltſame 
Beherrſchung niedergehalten, arbeitete noch in 
ſeinen Zügen. Er wagte es nicht, den Blick auf 
Elfriede zu richten, denn in ſeinem Zartſinn empfand 
er das tiefſte Verſtändniß für die verletzten Ge⸗ 
fühle des Mädchens. So ſuchte er ängſtlich nach 
Worten, und wie man in ſolchen Augenblicken 
ſelten das Richtige trifft und auf Dinge verfällt, 
welche die Peinlichkeit der Situation nur erhöhen, 
R wies er auf die noch auf dem Tiſch zwiſchen den 
üchern zerſtreut umherliegenden Confitüren, und 
ſagte unter erzwungenem Scherz: „Ich ſehe, Du 
haſt hier auch dinirt, aber mit ganz hochgelehrten 
Herren, den Herren Plötz und Daniel und Schloſſer.“ 
Er ſah ſie nun doch an, und obgleich ſie nicht 
im hellen Schein der Lampe, ſondern noch im 


mit verſchlungenen Händen, bemerkte er doch ihre 
Erregtheit und die tiefe Bläſſe ihres Geſichtes. — 
Ihre Augen hatten ſich bei ſeinen Worten auf den 


ſchob die Confitüren, als enthielten fie Gift, fieber⸗ 
baft haſtig von ihrem Platze fort und ſank dann 
nieder auf den Stuhl, beide Hände auf den Tiſch 


und ſagte mit dem eigenen weichen Klang in ſeiner 
Stimme, dem fie jo gern lauschte: „Das wird Dir 
wohlthun, Elfriede, und ich begreife, wie ſehr Dich 
der häßliche Scherz des jungen Mannes verletzt 
hat. Verſuche jetzt nicht mehr daran zu denken, 
aber vertraue Deiner Erzieherin und dem Vater 
ſchon heute Abend Dein Leid.“ 

Mehr konnte, durfte er nicht ſagen, ſollte 


N tages gedacht, welch 


Ye 


o 


„Schriften“ 
Arbeiten darin aufmerkſam; er berichtet ſodann über 


in einem zweiten Werke die Flora des Bernſteins, 
int deren Herausgabe er als überlebender Autor 
die Geſellſchaft betraute; ſeit 20 Jahren iſt ihr 
egenwärtiger Vorſitzender als ſein dankbarer 
chüler bemüht, in ſeinem Geiſte für Hebung des 
Vereinslebens in der Provinz, für die Begründung 
und Erweiterung öffentlicher naturhiſtoriſcher 
Sammlungen und die Ausdehnung unſerer Publica⸗ 
tionen zu wirken. Für unſer Muſeum gingen 
wiederholt von Göppert ſehr umfangreiche Samm⸗ 
lungen ein. Die Menge der von Danzig durch 
Göpperts Ruf nach Breslau gezogenen Studirenden 
war eine äußerſt beträchtliche und ſeit 8 Jahren 
ind ſeine ſämmtlichen Aſſiſtenten frühere Zöglinge 
es Realgymnaſti zu St. Johann in Danzig geweſen. 
Der erſte derſelben, Herr Dr. Conwentz, iſt als 
Director des Provinzial⸗Muſeums Weſtpreußens zu 
uns zurückgezehrt. Er hat in einem Vortrage ein 
ausführliches Bild von Göpperts Leben und Wirken 
entworfen, der gleichzeitig mit dieſem Bericht in den 
Geſellſchafts⸗Schriften erscheint. 

Hinſichtlich der Hebung für Obſt⸗ und Garten⸗ 
bau wirkte für Danzig und Weſtpreußen in er 
Meile, wie Göppert in Schleſien, der gleichfalls in 
dieſem Jahre verſtorbene Hauptmann a. D. Schon⸗ 
dorff, der Inſpector des ſeiner ſchönen Anlagen 
wegen weit bekannten kgl. Gartens in Oliva. 

Wir beklagen ferner den Tod unſeres Stadt⸗ 
älteſten N Pfeffer, des Maurer⸗ 
meiſters W. Krüger, des Oeconomieraths 
Nawrocki, des Rentiers Faber, des Zimmer⸗ 
meiſters Gersdorff, des Kaufmanns L. Zimmer⸗ 
mann und des Stabsarztes Dr. Lentzner. 

Unter den neu aufgenommenen Mitgliedern 
begrüßen wir mit Freuden eine Menge auswärtiger, 
die der Mehrzahl nach in Weſtpreußen wohnen. 
Ein immer abi e Zuſammenſchließen der zahl: 
reichen naturwiſſenſchaftlichen Kräfte iſt für das 
wiſſenſchaftliche Leben und die Erforſchung unſerer 
Provinz von höchſter Bedeutung, und die Geſell⸗ 
ſchaft wie das Provinzial⸗Muſeum werden ſtets 
bereit ſein, auch ihrerſeits die Beſtrebungen der 
mit ihnen in Verbindung tretenden Gelehrten durch 
die zur Verfügung ſtehenden Mittel zu fördern. 
Das Mitglieder⸗Verzeichuiß weiſt 238 zahlende 
einheimiſche und 112 auswärtige Mitglieder auf. 

Bei dem über dem Vaterlande waltenden 
Frieden hat die Geſellſchaft ſich im Jahre 1884 
ungeftört der Verfolgung ihrer Ziele widmen 
können. (Der Secretär der Geſellſchaft, Herr 
Dr. Semon, verlieſt hierauf die in den 11 ordent⸗ 
lichen Verſammlungen behandelten, vorher durch 
die „Danziger Zeitung“ bekannt gemachten Themata, 
nach den verſchiedenen Disciplinen zuſammengeſtellt.) 
Ueber das rege Leben in den drei Sectionen 


werden nachher die Herren Vorſitzenden Ihnen 


Ihre Spezial = Berichte erſtalten. Die Tages⸗ 
ordnung derſelben wird ſtets dur die 
Zeitung bekannt gemacht, und alle Mitglieder der 


HGeſellſchaft find ein für allemal zu ihrem Beſuche 
eingeladen. (Der Vorſitzende legt hierauf das im 
vergangenen Jahre erſchienene reichhaltige 


5 Heft der 
vor und macht auf die einzelnen 
das unter der Preſſe befindliche neue Heft.) 

Die Geſellſchaft hat aus dem Nachlaß des ver⸗ 


ewigten Geheimrath Göppert die Manuferipte und 


Zeichnungen übernommen, welche zur Fortſetzung 
des Bernſteinwerkes vorhanden waren, und wird 
r die Weiterführung dieſer Unterſuchungen in 

ner ſeinen Begründern Göppert und Menge 
würdigen Weiſe auch fernerhin Sorge tragen. Sie 
ab zur Erkenntniß dieſes intereſſanteſten 
Na oductes des Nordoſtens auch die Beſitzer 
anderer Sannalungen der Geſellſchaft freundlichſt 

ehilflich ſein werden. i 5 

Mit beſonderem Danke wird der hochherzigen 
Unterſtützung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
̃ , er auch in dieſem Jahre der 
eſellſchaft die laufende Subvention von 2000 Mk. 
gewährt hat. 


iemals während der ee Dauer ihres Be⸗ 
ſtandes hat Jemand der Geſellſchaft größere mate. 
rielle Mittel dargebracht als Dr. Nathanael 
von Wolf. Derſelbe erbaute im Jahre 1780 auf 
dem Biſchofsberge eine Sternwarte und ſchenkte 
dieſelbe, wie eine erhebliche Summe und ſeine 
ſämmtlichen Sammlungen, von denen z. B. das 
Herbarium noch heute beſteht, ſchon bei Lebzeiten 
unſerer Geſellſchaft. Er ſelbſt legte neben jener 
Sternwarte ſein Grab an, in welchem er am 
15. Dezember 1784 beſtattet worden iſt. Die auf 
Befehl des General Rapp ausgeführte Zerſtörung 
der Sternwarte hat glücklicher Weiſe das ehrwürdige 
Grab nicht berührt und die Geſellſchaft hat es für eine 
angenehme Ehrenpflicht gehalten, das ſchadhaft ge⸗ 
wordene Denkmal zum Ausdruck 1 5 unveränderten 
Dankbarkeit durch ein neues zu erſetzen, welches auf 
einer Tafel aus grünem Syenit in Alluminium⸗ 
Auslegung die alte lateiniſche Inſchrift trägt. Leider 
hat die im Winter ſchwer zugängliche zrabſtätte 
eine Jud an derſelben nicht geſtattet. 
55 n dieſem Jahre iſt unſere Geſellſchaft in dem 
Teſtamente des Herrn Rentier Klenz bedacht worden. 
Laſſen ar die Eventualitäten, von welchen die 
Uebergabe der geſtifteten 6000 Mk. abhängig ge⸗ 
macht iſt, dieſelbe überhaupt zweifelhaft erſcheinen, 
ſo ſpricht ſich in dieſem Vermächtniß doch eine 
ehrende und zugleich dankenswerthe Anerkennung 
der Geſellſchaftszwecke aus. 

Die Humboldt⸗Stiftung iſt auch in dieſem Jahre 
durch einen Beitrag des Herrn Geheimrath Abegg 
wie durch eine Sammlung am Stiftungsfeſte von 

Mk. vermehrt worden und beläuft ſich gegen⸗ 
wärtig auf 7400 Mk. . 

Der Zuwachs unſerer Bibliothek iſt ein bedeu⸗ 
tender geweſen und wächſt ſtetig, zumal im ver⸗ 
gengenen Jahre 9 weitere Vereine, zum Theil hoch 

edeutende, in Schriftaustauſch mit der Geſellſchaft 
getreten ſind. i NASE 


„Auch die Sammlungen der Naturforſchenden 
Geſellſchaft ſind in ſtetigem Wachsthum begriffen 
900 wird ein genaues Verzeichniß der eingehenden 
Geſchenke, für welche an dieſer Stelle allen gütigen 

ebern herzlichſter Dank abgeſtattet wird, durch 
Hufende Berichte des Provinzial⸗Muſeums in der 

anziger Zeitung veröffentlicht. 
51 Der ſchon zweimal mit dem umboldt⸗Stipen⸗ 
zum betraute Herr W. Belck, welcher gegenwärtig 
a einer Erforſchungs⸗Expedition des Damara⸗ 
dem dcs theilntmmt, iſt auch in dieſem Jahre von 
er Geſellſchaft unterſtützt worden und hat derſelbe 

endungen von Berichten und Naturalien ver⸗ 
rt — Das zweite Humboldt⸗Stipendium 
ür ein Seren rape ze ch 5 in Halle a. S. 

r e „geographiſche Skizze der Trunzer Höhle 
bei l di weten 5 1 

38. Ilir die Förderung eines nicht minder in natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher wie nationaler Beziehung wichtigen 

ternehmens, der von Profeſſor Dohrn gegründeten 
diologiſchen Station in Neapel, für welche neuer⸗ 
21365 ſowohl der Kronprinz des deutſchen Reiches 

5 auch ein Central⸗Comite, an deſſen Spitze der 

Kim iter Herr Dr. von Goßler thätig iſt, 
80 die Naturforſchende Geſellſchaft bereits eine 
na Summe nach Berlin abgeſandt und 
rbittet weitere Beiträge aus Stadt und Provinz 


eee 


durch ein Standbild 


05 1 5 Schatzmeiſter Herrn Conſul Baum einzu: 
Daß ein Mann, der zur Geſellſchaft in ſo 
innigen Beziehungen wie Göppert geſtanden, auch 
I geehrt werde, welches die 
ebenſo durchgeiſtete wie liebenswürdige Erſcheinung 
gewiſſermaßen in redendem Verkehr mit der a 
welt erhalte, iſt auch ihr Wunſch und Bedürfniß. 
Der Beitrag derſelben iſt unter Betheiligung des 


Einen genußreichen Abend verbrachte die Ge⸗ 
ſellſchaft mit dem auf der Durchreiſe in feine 
Vaterſtadt weilenden kaiſerl. ruſſiſchen Staats⸗ 
rath Dr. Radde. Das letzte Stiftungsfeſt wurde 
im eu che ole für den heutigen Abend 
iſt das Leut e Lokal gewählt worden. 


der 9 S Geh 5 f 8 

herr Geheimrath Dr. Abegg berichtet über die 
Thätigkeit der medieiniſchen Section, iche ſich in 
4 Sitzungen verſammelte, in denen die Herren 
Geheimer Sanitätsrath Dr. Abegg, Oberſtabsarzt 
und Kreisphyſikus Dr. Freymuth, Dr. Loch, Dr. Oehl⸗ 
ſchläger, Dr. Pincus, Dr. Poelchen und Pr. Scheele 
Vorträge hielten, welche durch ein reiches Demon⸗ 
ſtrationsmaterial am lebenden Körper wie durch 
hergeſtellte Präparate erläutert wurden. 

Herr Profeſſor Dr. Lampe als Vorſitzender der 
phyſikaliſchen Section theilt die in den 3 Sitzungen 
von den Herren Buchhändler Gäbel, Stadtrath 
Helm, Dr. Krieg und Aſtronom Kayſer behandelten 
Themata und ſchließt hieran einen kurzen Auszug 
aus dieſen Vorträgen. 

Hierauf folgt der Bericht des Vorſitzenden der 
anthropologiſchen Section, Hrn. Dr. Liſſauer. Die 
Thätigkeit der Section war wiederum auf die 
weitere archäologiſch⸗ethnologiſche Erforſchung der 
Provinz gerichtet. Dieſes bewieſen die Reiſen der 
Herren Dr. Conwentz und Realgymnaſiallehrer 
Schultze, über deren Reſultate bereits in der „Dan⸗ 
iger Zeitung“ berichtet worden iſt. In den abge⸗ 

altenen 4 Sitzungen trugen wiederholt die Herren 
Director Dr. Anger⸗Graudenz, Director Dr. Con⸗ 
wentz, Stadtrath Helm, Dr. Liſſauer und Kaufmann 
Sadewaſſer über die Ergebniſſe ihrer 1 
und Forſchungen in längeren Vorträgen vor, welche 
durch eine überaus große Menge acquirirter archäolo⸗ 


giſcher und ethnologiſcher Objecte demonſtrirt 
werden konnten. 5 
Herr Profeſſor Dr. Bail demonſtrirt ſodann die 


dem Laich kürzlich entſchlüpften Axelotl, welche Herr 

Auguſt Hoffmann mitgebracht hatte und die 

durch ihr lebendiges Weſen ſowie durch ihre Form 

ungetheiltes Yard erregen. 1 
Hierauf 


angekündigten Vortrag: „Die Sonnentheorie vo 


William und Werner Siemens.“ 


tun 


20 55 


es war aber nicht bekannt, wo und gegen wen. 


wie dem franzöſiſchen einzuräumen. Dagegen wolle 
Deutſchland Frankreichs Intereſſen am Congo, in 
Aegypten und Ching unterſtützen, doch mühe es 
dazu in jedem Einzelfalle ausdrücklich angegangen 
werden. Dieſe Abmachungen ſeien vorerſt münd⸗ 
liche; ergäben die bevorſtehenden Generalwahlen eine 
Mehrheit für Ferry, ſo würden ſie durch einen 
förmlichen Vertrag erſetzt, deſſen Abſchlüſſen eine 
Begegnung Ferryis mit dem Fürſten Bismarck 


Schleſier⸗Lvereins und durch Einzelbeiträge auf 
300 Mk. angewachſen. > Re 


ält Hr. Profeſſor Dr. Momber ſein bel 


al eine 


F 


Wiener Brief, als deſſen Verfaſſer er durchſichtig den 
Grafen Beuſt bezeichnet. In dem Briefe en Frauk⸗ 
reich vor Bismarcks Ränken gewarnt und geweiſſagt, 
daß es ſchließlich der Betrogene ſein werde. 

— Der Kriegsminiſter Lewal will Campenons 
Colonialarmeeplan weſentlich abändern. 

— Die „France“ bringt einen wüthenden Artikel 
gegen die Pariſer Correſpondenten deutſcher Zeitungen, 
deren einige mit Namen genau genannt ſind; ſie be⸗ 
zeichnet dieſelben als Spione und fordert deren Ans- 
treibung nicht als Journaliſten, ſondern als Verbrecher. 
Die „France“ iſt wegen ihrer Deutſchenhetze bekannt. 
Der Berliner Correſpondent derſelben, Bötzel, iſt 
vor einiger Zeit aus Berlin ausgewieſen worden, 
ohne daß damals auffallender Weiſe das Blatt viel 
Lärm gemacht hat. 

„— Miniſterpräſident Ferry wird heute des De- 
putirten Duval Interpellation über Oſtaſien ableh⸗ 
nen, weil ſich ſeit den letzten erſchöpfenden Tongking⸗ 
Debatten nichts geändert hat, dagegen wird er 
Lockroyhs Frage über Campenons Rücktritt aber 
beantworten denn wird ſich die Kammer wohl gegen 
den heftigen Widerſpruch der äußerſtru Linken bis 
nach den Senatswahlen vertagen. 

Petersburg, 14. Januar. Der Finanzminiſter 
Bunge iſt in Anerkennung feiner Verdienſte zum 
Wirklichen Geheimrath ernannt worden. 

Alexandrien, 14. Jaunar. Der Appellations⸗ 
gerichtshof vertagte die Verhandlung über die Be⸗ 
rufung, welche von der Regierung gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des Gerichtshofes erſter Inſtanz in dem 
von der Schuldenkaſſe augeftrengten Prozeſſe einge- 
reicht worden war, um eine Woche. 


Vermiſchtes. 5 
Der Kaufmann Jakob Gabriel in Polzin iſt 
mit Hinterlaſſung einer Schuldenſumme von % Million 
flüchtig geworden. Dieſer Schuldenlaſt ſteht nur eine 
Activmaſſe von circa 21 000 AM gegenüber. Der Flüchtige, 
der noch von London aus nach Polzin geſchrieben hat, 
wird ſteckbrieflich verfolgt. G. ſoll das Vertranen vieler 
mit ihm in Geſchäftsverbindung ſtehenden kleinen Leute 
getäuſcht haben. } 
Poſen, 13. Januar. Heute Morgen iſt der 
Commerzien⸗ und Stadtrath Samuel Jaffé, der be⸗ 
eln Kapitaliſt und Holzhändler der Provinz, 
geſtorben. 


| vorausgehen werde. — Der „Matin“ bringt einen 


Bochum, 11. Jan. Auf Zeche Dannenbaum im 
Schachte IT. entzündeten ſich vorgeſtern in der Mittags⸗ 
ſtunde bei Abfeuerung eines Sprengſchuſſes ſchlagende 
Wetter, in Folge deſſen ſieben Bergleute, darunter vier 
ſchwer, berletzt wurden. 

Bien 12. Januar. 


oſe, welcher am 


den Abhang 


1 5 1 St = 
bei dem Sturme auf den A! 
wu in Kamerun fiel iſt der Sohn 


dt Bellto 


| ſetmolders. Sein Vater iſt der hieſige Controleur 
‚Bug, der außer dem Gefallenen noch einen zweiten 
Sohn efist, der ebenfalls auf der Marine dient. Der 


| leiten mar Sen un, bat 11 5 Zeit in einer 
ieſigen größeren Möbeltiſchlerei gearbeitet. Er 
0 Base „10 Jan. Ein nichts nutziger Streich 
gab hier in den letzten Tagen Anlaß zu den ſchlimmſten 
Befürchungen. Am Mittwoch Abend fand man an un⸗ 
ſerem monumentalen Poſtgebäude einen Zettel mit der 
Drohung, das Poſtamt werde in kommender Nacht in 
die Luft geſprengt. Als Unterſchrift ſigurirten die Worte 
Reinsberfßs Genoſſen und Anhänger. Das Poſtamt 
wurde in Folge dieſer Drohung die Nacht über auf das 
jorafältigfte von der Polizei bewacht, ohne daß ſich 
gend etwas Auffälliges gezeigt hätte. 
* in echtes Muͤnchener Kindl] Der „B. 
Landb“ erzählt: „Dieſer Tage wurde in München ein 
kleines Kind, das ſich in der Dachauerſtraße verirrt 
batte, zur Polizei gebracht. Vergeblich waren alle 
Bemühungen, aus dem Kinde die Namen feiner Eltern 
oder eine Adreſſe herauszubekommen. Endlich kam einer 
der Beamten auf die Idee, das Kind zu fragen: „Wo 
holſt du denn für deinen Vater das Bier?“ 
Sofort nannte das Kind eine Wirthſchaft in der Dachauer⸗ 
ſtraße, und dorthin gebracht, wurde es auch erkannt und 
konnte ſeinen Eltern zugeführt werden. EIER 
Der Züricher Gelehrte Salomon Vögelin hat 
in den zwei letzten Neujahrshlättern der Stadtbibliothek 
Zürich feinem Großvater, dem Kirchenrath Salomon 
Vögelir, ein Denkmal geſetzt, welches ſehr intereſſante 
Beiträge enthält. Wir entnehmen dem letzterſchienenen 
folgende Anekdote. Pfarrer Vögelin hatte die freundliche 
Gepflozenheit, Amtsbrüdern mit Predigtmanuſcripten 
oder aich mit gedruckten Predigten auszuhelfen; ſelbſt 
der ka holiſche Pfarrer in Zürich, Pater Moriz Meyer 
aus den Kloſter Rheinau, gab feiner Gemeinde aus Vögelins 
Predigſammlung die ſchönſteu Homilien zum Beſten, bald 
ſolche on Reinhard von Dräſeke, von Schleiermacher, 
bald ſilche, welche Vögelin ſelbſt verfaßt hatte. Dieſe 
proteſuntiſchen Predigten gefielen der katholichen Ge⸗ 
meind ſo gut, daß einſt Pater Meyer in halber Ver⸗ 
zweifling zu Bögelin kam: Was er doch machen müſſe? 
Die an letzten Sonntag gehaltene Predigt von Schleier⸗ 
mache habe ſeinen Zuhörern ſo ſehr gefallen, daß ſie 
daran beſtänden, er müſſe fie drucken laſſen; fie ſei ja 
aber Mon gedruckt! — Lächelnd erwiderte Vögelin: So 
laſſen Sie fie in Gottes Namen noch einmal drucken.“ 
„. London, 12. Januar. Im Laufe der in nächſter 
Saiſot in London ſtattfindenden kurzen deutſchen 
Opemſaiſon unter Haus Richter's Leitung werden je 
zwei Zorſtellungen der Opern „Triſtan und Iſolde“, 
„Walüre und „Siegfried“ gegeben werden. Fräulein 
Lilli Lehmann und Frl. Malten ſind für das 
Untenehmen bereits engagirt. — Zu den Sehens⸗ 
würdgkeiten Londons gehört ſeit dem 10. d. M. in 
Humßreys Hall, Knightsbridge, eine kleine 
japmeſiſche Colonie mit einem Tempel, einer herr⸗ 
ſchaftichen Villa, einer Theewirthſchaft und einer Reihe 
von Straßen mit Läden. In dem Theehauſe wird der 
Thee von japaneſiſchen Kellnerinnen credenzt, in dem 
Temel wird der Gottesdienſt von wirklichen japaneſiſchen 
Prieſern verrichtet und in den verſchiedenen Läden wird 
von apaneſiſchen Handwerkern faſt jeder Zweig der 
Inditrie Japans veranſchaulicht. Alles iſt fo reallſtiſch, 
daß gan ſich nach Japan hineinverſetzt glaubt, ſobald 
mandie Halle betritt. 

zaris hat in der Nacht von Montag zu Dienſtag 
ſtaren Schneefall gehabt. 

Nadrid, 10. Januar. Marſchall Serrano hat in 
Folg des ſchwarzen Staares plötzlich die Sehkraft 
eine: Auges verloren. 

An einigen Orten der Propinz Granada hat man 
bemekt, daß die Sonne, die ſich hinter den Bergen 
erhet, jetzt eine halbe Stunde ſpäter ſichtbar wird als 
frühr. ‚Diele Anomalie führt zu der Vermuthung, daß 
die zebirgskette der Sierra Nevada ſich um einige 
Hunert Meter gehoben hat. 

Alexander Sibirigkoff, bekannt durch feine unaus⸗ 


. AAUEDEELLTTER TEICHE 


EIER UT 


eee eee, 


— 


—.— 


115 la 
itget 
ſche 
In 9 


ebene cane .d See 


geſeten aufopfernden Beſtrebungen, Sibirien auf dem 


— die Petſchora aufwärts, von da mit Nennthieren 
über den Ural zu den Zuflüſſen des Ob zurückgelegt 
und ſchreibt nun hierüber aus Irkutsk an ein Mitglied 
des Vorſtandes der geographiſchen Geſellſchaft zu Bremen. 
Die „Weſ.⸗Ztg.“ theilt dies Schreiben mit und wir ent⸗ 
nehmen demſelben, daß Sibiriakoff hofft, eine Sommer⸗ 
ſtraße dort für den Handel mit europäiſchen Waaren 
einrichten zu können. Er ſchreibt: Die Ufer der Flüſſe 
Petſchora, Soswa⸗Sygva find bewohnt, an der Petſchora 


leben Syrjänen, die ſchon ziemlich civiliſtrt find, an der 


Soswa⸗Sygva Oſtjaken Ich finde alſo, daß der See⸗ 
weg via Petſchora alle Bedingungen des Erfolges hat 
und hoffe, daß er ſpäter eine ſehr wichtige Bedeutung 
für die Communication zwiſchen Europa und Sibirien 
haben wird, ſobald nämlich die Uralpaſſage gebeſſert iſt und 
zu jeder Zeit benutzt werden kann. 

* „Julius Cäſar“ und „Coriolan“ find von der 
Cenſur in Rußland freige eben und werden demnächſt 
in Moskau zum erſten Male in Scene gehen, und 
zwar mit Barnay als „Coriolan“ und „Mark Anton“. 

Minsk, 8. Januar. Die Stadt iſt von einem furcht⸗ 
baren Ereigniß erſchüttert Wie den Now.“ tele⸗ 

raphirt wird, iſt in dem Meltzer ſchen 10105 „Neu⸗ 

oskau“ der gänzlich verſtümmelte Leichnam eines 
Hotelgaſtes gefunden worden. Der Mörder iſt unbekannt. 
Man ſagt, daß das Hotel geſchloſſen werden wird. 

„Labrador iſt gegenwärtig der Schauplatz von 
Forſchungen, die jedenfalls ein neues Licht auf dieſen 
vernachläſſigten Theil des amerikaniſchen Continents 
werfen werden. Eine wichtige Entdeckung iſt, wie der 
Engineering“ jagt, neulich von dem canadiſchen 
Forſchungsreiſenden F. H. Bignall, der aus den nord⸗ 
öſtlich von Quebec gelegenen Regionen zurückkehrt, 
gemacht worden. Herr Bignall fand nämlich einen 
1 6 von niedrigen Ufern eingeſchloſſenen See 
zwiſchen Quebec und der Küſte von Labrador vor. 
Dieſer See, von welchem er eine 120 Meilen lange 
Strecke beſchiffte, ſcheint von bedeutender Ausdehnung 
a fein, und Gerüchte von feinem Vorhandenſein cur⸗ 
irten ſeit langer Zeit unter den Indianern und Jägern 
jener Gegend, doch war wenig Gewiſſes darüber be⸗ 
kannt. Herr Bignall ſieht den See als eine Er⸗ 
weiterung des Rupertfluſſes an und ſagt, daß er nur 
15 Theil ſeiner Oberfläche aus eigener Beobachtung 
enne. 


Standesamt. 
Vom 14. Januar. 5 

Geburten: b Wilhelm 
Graumenz, T. — Civil⸗Krankenwärter Franz Grazel, T. 
Feldwebel Aug. Rohrberg, T. Arb. Josef Falk. 
T. — Schneidergeſ. Aug. Füllbrandt, T. — Maurergeſ. 
Aug. Kluge, S. — Arb. Michgel Buchnowski, S. — 
Arb. Joh Kwidzinski, T. — Arb. Friedr. Papke, S. — 
Magiſtrats⸗Steuereinſammler Rob. Ody, S. — Segel⸗ 
machergeſelle Max Prill, T. — Unehelih: ai T. 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Johann Auguſt Mlinski 
hier und Marie Hedwig Kaszubowski in Sianowo. — 
Schutzmann Friedrich Wrobhel in Berlin und Emma 
Caroline Henriette Sennert hier. — Arbeiter Johann 
Malankowski in Raczyniewo und Anna Ocinski daſelbſt. 
— Arbeiter Auguſt Wulf in Oſterode und Wilhelmine 
Caroline Breier daſelbſt. — Reſtaurateur Paul Louis 
a Kubuſch in Landsberg und Ida Ludwig im 

arendt. 

Heirgthen: Arb. Heinrich Rudolf Ewel und 
Julianne Florentine Grenzius, geb. Kroll. 
odesfälle: S. d. Kaufmanns Hugo Cohn, 2 5 
— T. d. Zimmergeſ. Peter Karp, 8 J. — T. d. Schuh? 
machergel. Guſtav Wolf, 1 J. — Ladenmädchen 7 01107 
Marie Stier, 21 J. — Gerichtsrath a. D. Carl Gottl. 
Theodor Skopnik, 62 J. — Arbeiter Carl Julius 
Krauſe, 48 J. — T. d. Arbeiters Auguſt Heske, todtgeb. 
— T, d. Böttchergeſ. Friedrich Metzgen, US. 
Unehel.: 1 ©. 

Danzig, 14. Jan. (4% 4 Prioritäts⸗Anleihe der 
niederländiſchen Elſenbahn König Willem III.) Wie 
jetheilt wird, liegen für obige Anleihe bei ſämmt⸗ 
Veichnune 1 ereits ſo zahlreiche Voray⸗ 


daß an elner beträchtlichen 
g nicht zu zweifeln iſt. Nach den vorliegenden Des 
richten haben in den Obligationen in Berlin, Franffurt 
8. M. und Hamburg in dieſen Tagen bereits lebhafte 
Umſätze zu ſteigenden Courſen ige e nd zwar 
am Dienſtag a 94½ 7 und Mittwoch a 94¼ 4. 

Glasgow, 13. Januar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbre3 warrant® 42% ah. \ 5 

Newport, 12. Januar. Weizenverſchiffungen der 
letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 115 000, do. nach Frank⸗ 
reich 7000, do. nach anderen Häfen des Continents 
46.000, do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien 96.000, do. nach anderen Häfen des Conti⸗ 


Newyork, 13. Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
Cable 


8 
Centralbahn⸗Actien 121, Erie 


Schiffs⸗Liſte. 


Neufahrwafſer, 14. Januar. — Wind: OSO. 
Angekommen: Etna, Mathſſon, Lübeck, Ballaſt. 


Halbe a. Güt⸗ 


Vera 
beſonders bezeichneten Theile: H. Rbener — für den lokalen und provin 
in Ft die Hand els⸗ und 4 e chrichten: A. Klein ben 
Puferas endet; A. W. Kafemaun; fümmtlich in Dansie- 


ee 


Schwarz Satin merveilleux 
(ganz Seide) Mk. 1. 90 Pf. per Meter bis Mk. 14. 65 Pf. 
ein 16 verſchiedenen Qualitäten) verſendet in einzelnen 
Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
Fabrik⸗Depot von G. Henneberg (königl und kaiſerl. 
Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto nach der Schweiz. 


Z ðZ ̃ ̃ e‚——QUe[—ii. _ _ — —_ nn m 


Bei Huſten, 


Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc., überhaupt bei alles 
catarrhaliſchen Affectionen der Athmungs⸗Orgaue, 
Hals⸗ und Bruſtleiden haben ſich die Malzextract⸗ 
Caramellen, a Beutel 30 und 50 3, und Malzextract 
(Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“) von L. H. Pietsch & Co. 
in Breslau, Altbüſſerſtraße 8/9, als anerkannt wirkſam 
bewährt! — Zu haben in der „Apotheke zur Altſtadt 

Holzmarkt, in der „Apotheke zum Elephanten“ un 
bei Albert Neumann, Gebr. Pätzold. 
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RER, 


AAN NR 


Seewege durch das europäiſche Nordmeer dem Verkehr 
zu erſchließen, hat im vorigen Jahre eine neue Rout“ 


ächtlichen UHeberzeich⸗ 


(dminiſtrator. 


JJ SE 
F 7 N 79 5 5 7 


(Begründet 1862) i 
Stangen sche Gesellschaftsreisen 


nach nach 


Zwangsverſteigerung. 8 fp . 
Im 9 der beuten II II 0 
ſoll das im Gruudhuche von Graudenz Auch in dieſem Winter haben ſich die Erwerbsperhältniſſe in hiefiger 


Band XVII, Blatt 88% auf ben Stadt ſeit längerer Zeit ungünſtig ge taltet und iſt deshalb das dringende 


Namen der Wittwe Luiſe Schulz geb. Bedürfniß vorhanden unſerer arbeitsloſen Bevölkerung durch Errichtung von nach dem 


Schwarz eingetragene, in der Stadt = | 
5 Gruben, Unterthornerſtr., belegene Suppenküchen 9 0 | N 
rundſtü Bu wi 
am 23. März 1885, die Noth lindern zu helfen. Wir richten deshalb an unsere Mitbürger die W 0 T 1 9 1 a 16 n p an] e I 
Vormittags 10 Uhr, 1 8 Bitte uns für dieſen Zweck recht bald reichliche Mittel zufließen z 3 
ichneten Gericht — an zu laſſen. 5 \ N e 3 * 50 Mark 14. il, 40 Tage, 1 PR: 
an an N 12 ver⸗ 5 Die Unterzeichneten wie auch die Expedition der Danziger Zeitung 19. Januar, 100 Tage, a. ME. bie b = 1 i 14. Ap 1113 G51 8 Mark 5 
ſteigert werden. und des Intelligenz⸗Blatts find zur Empfangnahme von Beiträgen gerne bereit. | 16. Lebruar, 180 2800 „ 7. April, 42 Tage, 1200 Mark lei 1 
Das Grundſtück hat eine Fläche Danzig, den 12. Januar 1885. A 16. März, „ 200 „ bis Rom und Neapel. Ausflug nach A CT 400 Mark. 
von 0,10,30 Hectar und iſt mit 9. Bartels. Verenz. Berger, Stadtrath. Oscar Biſchoff. Damme, 16. März, 33 „ 1250 „ 6. Mai, 16 Tage, 450 Mark 7. October, 40 Tage, 1600 Mark 5 
2010 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ Commerzienrath. Gibſone, Commerzienrath. Hagemann, Bürgermeiſter. 14. April, Palästina, bis Venedi g und Mailand. bis Gibraltar. 5 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus Heinſins, Polizei⸗Präſident. Kosmack; Stadtrath. 9. Krüger. 8 Aegypte hen! and Türkei 24. Mai, 30 Tage, 900 Mark. 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriftf D. Mäünſterberg. Nötzel. Petſchow. . Schirmacher von Winter, Syrien, Grie > - 5 „ . 


des Grundbuchblattsi, etwaige Ab⸗ 


Oberburgermeiſter. Wendt, Stadtrath. R. Wölke. (8683 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 


ann  Holzverkauf 
Dienſtſtunden von 11—1 Uhr, ein⸗ im Wege der Submiſſion 


geſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


alber 5 { in der ER N 

e be e ho Königl. Oberförſterei Grünfelde bei 
Gene en oder der einten Schwekatowo in Weſtpreußen am 
27. Jaunar 1885. 


Grundbuche zur Zeit der 


9 0 
Amerika, Ne 8 . Java, 
Japan, ar Indien, 
China, ö Ei 0 9 Aegypten. 


Ende Mai 1885 bis Ende Februar 1886 (9 Monate) 12500 Mark. 


Proſpecte für alle Reiſen gratis in 


Carl Stangens“ Reise-Bureau, 


Berlin W., 24, Leipziger Strasse 24. (8700 b 
räparirtes Hafermehl e seen 


Familie, mit vorzüglichen Zeugniſſen, 


des Verſteigerungsvermerks 10 her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
ſehrenden Hebungen oder Koſten, 2 
äteſtens im Verſteigerungstermin vor Auf folgende Bauhölzer, von 30 em. mittlerem Durchmeſſer aufwärts, 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ werden verfiegelte, mit der Aufſchrift „Holz⸗Submiſſion“ verſehene Gebote 
boten anzumelden und, falls der be= bis zum 27, Jaunar er, Vormittags 11 Uhr, entgegen genommen, 1 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem „Die Gebote find auf die einzelnen nachſtehend angegebenen Looſe unter 
als di ne dez ge ieee der RER 1115 ganze Loos 1 1 volle 6 Rt a 
a ieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ gerundeter Summe, ohne, jede Nebenbedingung abzugeben, wobei bemerkt 8 : 

singften. Gebots nicht berückfichtigt] wird, daß jeder ganze Schlag in jedem Jagen ein Loos bildet 5 von Dr. Harder, Ohra bei Danzig, ſucht zum 1. April d. J. oder auch 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ ſowie die daneben gültigen vorzüglich billiges und bequem ſpäter eine Stellung als 


ae di Perlach An Die beſonderen Submiſſions⸗ Bedingungen, grammen oft ö hab 
eldes gegen die berückſichtigten . Kinder⸗ und Krankenpflege, 
f bei ere G e ö , Ober⸗Inſpector. 


] i allgemeinen Bedingungen für den Holzverkauf aus ſiscaliſchen Forſten können 
prüche im Range zurücktreten. 
Braune, Carl Sch 
Auf Wunſch würde ſeine Schweſter die 


e im U in hieſiger Regiſtratur eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
Diejenigen, welche das Eigenthum bezogen werden. 1 5 ö ) 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


Die Eröffnung der eingegangenen Gebote bezw. die Ertheilung des wür; 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗] Zuſchlags erfolgt öffentlich im oben bezeichneten Termine im Bethke ſſchen H. Haus⸗ u. Milchwirthſchaft übernehmen. 
a die Einftellung des | Gafthanfe zu Suchau, Ya des Kaufpreiſes ift im Termine, der Reſt ſpäteſtens Zube, 2 Gef. Offerten poſtlagernd unter 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 6 Wochen nach Ertheilung des Zuſchlages an die Königliche Forſtkaſſe zu u „ OD ch G. R. Mewe, Weſtpreußen erbeten. 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf- | Brunſtplatz bei Lnianno zu zahlen. Käufer, welche nicht ſelbſt im Termin 5 R. Kroll Für das Gomtoir eines Kohlen⸗ 


ihres Gebots fo zeitig an die Dt. ; 9. Wiebe, Meſenburg; K waaren⸗, Agentur⸗ und Commiſſions⸗ 
Graudenz; D. Geſchäft wird ein 
Stop; 5 Lehrlin 
b F. R. acob | mit guter Schulbildung geſucht. Adr. 
8 — = App (5445 unter Nr. 8732 a. ei dieſer Ztg. erb. 


Kaufe. | state ie. aufe ; | III Eine geprüftemnfiln- 
„ liſche Erzieherin 


von ſofort oder pr. 1. Februar geſucht. 


Concursberfahren. 
Meldungen unter Z. 300 e563 


5 155 dem Concursverfahren über { 5 : 3 - | Alt-Dolftädt erbet 
a8 Bermögen des Öutsbejigers Wait| | . | @ II @f Gee ma eee Ke 


Rund i ü d 5 
den A 1 5 Ein 97 Köchinnen m. ſehr guten Zeugn., 
o—ÿk riſche in Gut, 


ſtellung des Verfahrens geſtellt und 1] Rudno ; > 9786 welche auch häusl. Arbeit übernehmen, 
die ſchriſtliche Zuſtimmung der bis] 2 Birkenthal . 43 d. „ ale 195 1 500 ſowie erf. Stubenmädchen für Hotels. 
ee f Kieler Hproffen a eee 


jetzt bekannten nicht bevorrechtigten 260110134590 65 81% 4205 J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. (8793 


geld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 26. März 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 2. Januar 1885. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


erſcheinen wollen, haben das Angeld von Ya 
genannte Kalle einzuſchicken, daß dieſelbe noch vor Beginn des Termins in 
Sei deffelben ift. Die betr. Forſtbeamten werden das Holz auf Verlangen 
orzeigen. | 


— — 


Schutzbezirk. 


Loos⸗Nummer. 


Gläubiger beigebracht. 55 73018 E nn ) — — 
N 1 1 g 84146: 4685 Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. i 8 t4 u. 2⸗ 
Dieſer Antrag, der mit den zu⸗ . 108 12316711101. 804045 und ; ine vorz. Landwirthin mit 4 u. 

ſtimmenden Erklärungen auf der hie⸗ 5 5 4811413802194 110 ; 8 8684) Clauss -Pelplin. jähr. Zeugn. e. J. Dau, Hl. Geiſtg. 27. 


6 Seebruch. 5 5428064102174 


ſigen Gerichtsſchreiberei zur Einſicht RE 5 3 55 : 2 in j. Stellmacher, d. gleichzeitig die 

der Concursgläubiger niedergelegt iſt, 8 Sanabols 1131 2 118 1 26 55 Photographie! Eis. e. Hofmeiſters übern. k, weiſt 

wird gemäß 5 189 der, Concurs] g Kohli. „ hal 242 9 15 In einer größeren Stadt Nord⸗ nach. Jopenggſſe Nr. 16, Stellen 
0 6 9 deutichlands mit beinahe 40 000 Ein⸗ permittelumgs-Bureaut. ( 


ordnung hierdurch öffentlich bekannt 
. (88754 


" 


11) „ 


wohnern, reicher Umgegend iſt ein andammen empfiehlt Me. Pardeycke, 
ide Wanner n fe, D Sollämiehegfle 36. (803 


i agen Ein gebild. Mädchen 


eben Adreiien m Alter ſucht Stellung als 
Audolf Mole in | Stütze der Hausfrau. Dieſelbe fann 
Leipzig zu richten. 459 fein fee ſchneidern und weiß mit 
Ober⸗Kerbswalde Nr. II, [Wäſche Beſcheid. Gefällige Offerten 
genannt Lahmehand, nahe b. Elbing, befördert unter Nr. 8580 die Exped. 


N 
andschuhe an der Fiſchau, beit. aus beit. Acker,] Dieler Zeitung. 


in weiß und hellfarbig: Wieſen, 2 Wirthſchaftsgehöften, Gaſt⸗ 3 
inöofig 1,25 = ia 7 5 wirthſchaft, Schneidemühle u. Holzfeld, Kindergärtnerinnen 
er fig 1,75 ie 6 nöpfig, 2,25 Ak, in Sa. 38 Hectar groß, ſoll ganz oder | 2, u. 3. Klaſſe Suchen ſofort Stellung 
Stnöpfig 2,75 en Schnüren 1,75, | geth aus freier Hand berkauft werden.] in Familien. Auskunft zu ertheilen 
r lang. Reflectanten wollen ſich an den haben die Güte: Frau G. Schirmacher. 
10—11 Haken, 555 elben conleurt u. General⸗Bevollmächtigten C. Collins, Hundegaſſe 88, und Frau Dr. Quit, 
ſchwarz zu denſelben e Danzig, Hundegaſſe 98, wenden. Johannisgaſſe 24 Gachmittags von 
8801 


empfiehlt 8803 
Eine ſehr gut erhaltene 1—2 Uhr). 8 
Der Vorſtand 


Pie 
H. Liedtke, Spferdige Locomobile] des Moitstinderartene. 


0. Januar 1885. 


Am richts? b 
 &onenröperfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Gutsbeſitzers Malte 
Ewert in Groß Czappeln iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 

den 4. Februar 1885, 

Vormittags 9 Uhr, 5 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbgz Zimmer Nr. 9, anberaumt. 

rieſen, den 10. Januar 1885. 
V. Studzienski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (8771 


7 tw 
planım der Beläufe Suchau und Seehruch, ſowie i nden 
Kiefernzo ol und event. auch geringeres Stammholz in größer 
ganze Schläge umfaſſenden Looſen zum Ausgebot. 8 


Grünfelde, den 9. Januar 1885. 


Der Königliche Oberförſt 


Lotterie 
zum Ausbau des Münsters zu Aim. 


AR 10 + 52 * 
Deutsche Ziehung am 23., 24. u. 25. Febr. 8 Heil. Geiſtgaſſe 106. 15 e 8 Gir anftändiges Mädchen, das die 
F V i h G N 1 Die Gewinne beſtehen in baarem Gelde 8 DR ET ELSE RAN "Geiger, feine Küche übernimmt, ſowie in 
eller- Versicherungs- 4 und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. | —— Zimmermeister in Nenſtadt Weftpr. Ele De Re ZBirthjchaft hunger. 
9 5 -Brö 75 — 5 N. == 7 2 a r Stellun 5 .d. Hausfr. 
Actien-Gesellschaft „3535 Sen-Prämien ı, mar 4300 . Java-Unffee ma | „6090 A malen hier Sir | ber ge ed e den, 
zu Berlin. 2Omal 1000, 100mal 500, 100 mal 250, Sa cc Lersch 10 2 d | Zinſen von jogleich gelucht. Sete Crete 90 


200 mal 100, 1000mal 50 u. 2 000 mal 20 %, 
Kunſtwerke für ca. 50 000 . 


Looſe à 3 Mk. 50 Pf. 


in der SS 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Offerten unter Nr. 8781 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

1500 Thlr. werden zur 2. Stelle 
auf ein Grundſtück auf der Rechtſtadt 
geſucht. Adreſſen unter Nr. 8784 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Mark 7500 ſ. ſogl. ſicher 2 5% zu 


Die Gesellschaft versichert gegen 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und 
festen Prämien und unter coulanten 
Bedingungen. Anträge werden sofort 
effectuirt durch den 

General-Agenten 


Otto Paulsen 


Edel, extraſein, kräftig . 10 „ 90 
ſchwer und edel. . . 11 „ 40 „ 
oll, Porto u. Emb. verſendet in Probe⸗ 
Poſteollis à 9½ Pfd. gegen Nachnahme. 
wilhelm Otto Meyer, 
Hoflieferant. — Bremen. 
De Ballenweiſe erheblich billiger. BE 


Canadiſche 


SCC ⁵;— 
Ein möblirtes Zimmer wird v. ein. 
Herrn zu miethen geſucht. 5 
Adr. mit, der get unter 8795 


in der Exp iefer Zeitung erbeten. 


SL Geiſt⸗ u. Goldſchmiedeg⸗ 


in Danzig, Heil. Geistgasse 130, 5 2 N 2 3 g . / beſtätigen. Näh. Vorſt. Grab. 21, ILL. | & 
Eingang Kohlengasse. 8 — — 12 0 fi 1 n 5 nen i 5 
Agenten werden hierund an alen Letzte Ulmer Münsterbau-Lotterle. Proliſic⸗Gerſte flelralp e rar dee e EN Kelerränmen, auf 


Orten der Provinz angestellt das ausgezeichnetſte, was bisher an nutzung d Famiſten⸗Journals, Berlin 


Haupt.Geld-Gewinn Wunſch a. Wohnung, z. April 


8 ; 5 2 en A 
75 000 Mark, 30 000 Mark, 10000 Mark, (Gerſte gezüchtet wurde; fie iſt ſehr S. 59, Verſand verſchloſſen Retour⸗ 


i 8 = | ® } a 
DAUBE & Co 2, | ferner: 2 Mal 5000 Mark, 10 Mal 2000 Mark, 20 Mal 1000 Mark, 100 Mu robust, gegen naſſes und kaltes Wetter porto 65 & erbeten, für Damen aratis. 3. verm. D. guten Lage wegen 
L. ion . 500 Mark, 100 Mal 250 Mark und noch 3200 Geldgewinne mit zusammn Ute dent und gedeiht auf ſedem Suche per I. April cr. dauernde iſt d. Laden zu jed. Geſchäft 
Central-Annoncen.F pelt 15 1 110 000 Mark; ausserdem aber noch Kunstwerke im Werthe von 50 000 M ıften! oden. Ihre hervorragenden Stellung behufs Verheirathung als paſſend namentlich zum Solo: & 
aer deutsch. und aus!. Ze, 5 Loose & Mark 3,50 noch zu haben bei (87 1 ſchaften qualificiren ſie zur Brau⸗ N 88 Me s ial aren eſchäſt (8805 An 
Central: Burean: fig. Presien, 2 Th. Bertling, Gerbergasse No. 2. ! 5 Vo a ae d echnungsführer, ma wa 9 7 1 
Ferner: be. D nie, Lond. ® — um 3 L N örtrag vi ie 
a an Wien 2.— andere Gerſtenſorte „während zur Rendant m SE 
prompte Beförderung aller 27" MA = j e al 0 werben oder anderen Vertranenspoften. Bin 
== Anzeigen. e, 7 55 SE e 1 4 80 h inc Sac froncr den Ants borſteher ante Restaurant Westerplatte 
8 f a i 8 "m : Amtsvor = S = 8 
en ie Bürſten⸗Fabrilt e e e er hate, en der ge | e dee: 
2 de Beirage Die ee ] Kaſſenweſen. Im Beſitz beſter Zeug⸗ 
2 en e , und Bienen, ehe Erſtes großes Conckr 
jmd wir Beſtellungen frühzeitig. Iluſtr Chef, Herr Ritterſchafts⸗Rath von 0 
* IR SFP Katalog gratis ben (8736 Pfuel hierſelbſt, wird die Güte haben] von der Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗ 
0 9 Berger & Co., Saamenhandlung Abe een lt Ba Eins lang lee nen Al 
9 üde 3 = . Geiſtthor = 5 2 5 ef. Offerten erbeten an O. Moll, zur Einweihung meine = 
!!!. yy n. . — [Sahnsiehek aechni €». Shabe. bauten Salons. 
Einen großen Poſten hieſigen, Ein geehrtes Publikum wie meine 
vielen Freunde erlaube mir zu dieſem 


20 Proc. Proviſion. 


D. Verk. e. reinl. reell. Conſumart. 

k. ſ. Agent., Reiſ. Beamte, Lehrer, 
zu e. groß. Nebenverd. verſch. 
Off. K. W. 99 Walkenried 8710 
77 


gegründet 1818 ſehr ſchönen 


5 empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Blättertabak 
Sn Kleider⸗, Haar⸗, Hut⸗, Taſchen⸗, offerirt (8636 


Concert ergebenſt einzuladen. 
Anfang 4 Uhr. 


II. Reissmann. 


Pa Hg 


EI Gumi-Brust:Bi 


begutachtet vom Königl. 


Dr e n dresden ee: Sopha⸗ und Billardbürſten, Kardätſchen en er e e d Die Dampfer fahren bis gar 
Sedan biegen, eee d AP | Wagenbürſten u. ſ. w. Fabril⸗Verkauf. Ein junger Maun, 1 an 
u dei b e ee im nur reiner Borstenwaare. ee ine Ah de welcher die Landwirthſchaft 1 Danksagung. 5 
DE 7, Alben enen, Ser ie Noms ee 


Nr. 73, Albert Neumann, Langen | „ ei K : 7 it g 
Or. 0 Ä 5 BESTE i 5 . Garten, ca. 280 [Ruthen, bin ich 2 d 17 x üdli 
Brublte Wen en 5 i EN a - , beauftragt zu verkaufen. Das Grund⸗ Jauss ⸗-Pelplin. Thaler 5a de 
8 Kunstztein-Fahrik e ſtück eignet ſich durch ſeine vorzügliche „ TER TE ; wöchentlichen ſchweren Krankheit 
j N von E. K. Krüger, H Lage und 95 berſchiedenen neuen Yer- an bf ien it in ide meiner Frau und erfolgreichen 

| \ en JENS 8 R S8, 3 B. R Jer⸗ 3 0 f 17 0 8 
Feinste Taiel-Gonitiren, AN At. Graben 7-10, 25 wege Nolan, 9 ene Behandlung derſelben meinen 

ſowie E lenpfiehlt Treppenſtufen, r er 


lin⸗Roſtock Copeuhagen, Roſtock⸗Stral⸗ doppelten Buchführung vertrauten b 1 ae 
10 ſund, Roſtock⸗Wismar u. |. w., auch jun en N aun 55 N als innigen 
Knall⸗ Bonbons Röhren zu Waſſerlei⸗ zu jedem andern mercautilen und * 7 f x ER 2 
Ä 5 A tungen in allen Dimen⸗ induſtriellen Unternehmen und hat der bereits in einem Getreidegeichäft | &% Danzig, e 1885. 

1 e . uhkrippen, n bitte ich mit mir in verbeten. 
nogafie Ar. 65, vis-i-vie d. Kaiſerl. Schweine, Tröge, {amt 10 eee (8617 


5 2 treten. r 
Poſt; früher: Ed. L x e Vaſen u. G IS du 5 m 
Milchkannengaſſe An Glockenthor 140. Nicht vorhaudene Gegenftände Werben d angefertigt. Rostock. ustav Dannop. J N, Charı ab, Druck u. va 8 A. W. Kafemann 


